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Mit offenen Augen und Ohren durch die olte Heimot

Wenn man nach Íast zwanzig |ahren
die alte Heimat besudrt, so findet sich
ein Land, das nadr der massenweisen Aus-
treibung der Deutschen in relativ kurzer
Zeit wtistes Gebiet wurde. Schon die radi-
kalen Verándelungen in Eger und im wei_
ten Egerland spredren ftir sidr. Aus einer
alten .historischen Stadt wurde ein Triim-
merhauÍen. Óde ist das Land ringsum;
einst war es eine Kornkamntrer. In Ásďr
'iedodr erreichte die sozialistische ,,Neu-
ordnung" ihren HÓhepunkt. Diese ehe_
mals re,-in deutsche stádt mu3 alles auÍ
sich nehmen, was sidr ein revolutionáres
Regime an neuen Ideen zur ,,lJmktem-
pelung" einÍallen láBt. In den ofÍiziellen
Kreisň der Partei macht man kein Hehl
daraus, daB im Asc.her Gebiet bis zum
|ahre ry46 Deutsche seít }ahrhunderten
.r^/ohnten. Genau so wenig kiimmerte es
die Partei, da8 fur alle Zeiten eine in
vielen Generationen auígebaute Industrie
bis auf wenige Reste riicksichtslos zerstórt
wurde - entgegen aller wirtschaftlichen
Vernunft. Asdr 

_ist 
heute eine steÍbende

Stadt.
řast so PÍozent ihrer bebaaten Flii&e

Íiel det'Spitzhad<e und den Planierraupen'zum opfér. In den niidtsten |abre,ll geht
diese -S'anienlng" weiteÍ. Die vie7geprie-
sene,,Rekonstiuktion des historisú.en
Stadtketns" von Asďl wird si& entgegen
a77en Pliinen des,,Nationa7aussúrrsses"
sehr Tangsam und unpinktli& voTTziehen.
Es fehlt an GeId, an Arbeitem und an det
Einsidtt der neuen Bewohner.

Frtiher war Asch ein Musterbeispiel fiir
die Sauberkeit und die Ordnung in einem
Gemeinwesen. Allein die Stra(enpflaste-
rung, soweit síe erhalten ist, bestátigt es
noch heute. Hinterste Provinz íst das
Asdrer Gebiet im fahre 1965. Orte mit
soviel Sďrmutz und einer wiisten Unord-
nung kónnen nur Mensůen hinnebmen,
die šich mit dem alltág]ichen Leben ab-
geÍunden haben oder aber es nie anders
gewohnt sind.

Bei Besu&en in der Heimat kann man
zweierlei tun. Einreisen, Eindriicke sam-
meln und mit Wehmut dem Geschehen
den Riid<en kehren. Oder aber: Reisen,
sich in der Heimat iiberall umsehen, sidr
informieren, sammeln, um dann spáter
zu Hause das Gewonnene. festzuhalten
und auszuwerten. Diese Art der Informa-
tion gehÓrt praktisch zu einer Chronik.
Fast zwanzig |ahre Íehlen uns dazu. Es
ist an der Zeit, sic"h wieder an die Ge-
schehnisse in der alten Heimat anzuschlie-
Ben, sidr mit den Ereignissen auseiriander
zrt setzer,, audr wenn das Lebeh von
einer neuen Bevólkerung gestaltet wird.
Idr habe versuďrt, Informationen aller
Art zu erhalten und zeiďrne sie auf mit
der Bitte, da( sich der Leser selbst kriti-
sďre Gedanken zu den Ausfiihrungen der
,,anderen" macht. Zur besseren Ubersidrt
órdnete ich den Stoff in die folgenden

Notizen zrr eiÍreÍ Reise
Abschnitte: Egerland, Stadt Eger, Asďrer
Gebiet.

DAS EGERLAND
Im }ahre 196o wurden die íriiheren Be-

zirke'Asú-,, Eger und der nórdlidre Teil
des Bezirkes Marienbad zu einem neuen
Bezirk mit Sitz in Eger ztsammengefaBt.
Im fahre 196r hatte dieser neue Bezirk
76 z5z Einwohner. Die Fládre betrug
2933,64 qkm und es ergab sidr eine Bevól-
kerungsdidrte von 8z Einwohner pro qkm.
In Egér, Asdr und Marienbad leben 560/o
der Bevólkerung und in 43 Gemeinden
bis zu rooo Einwohnern.wohnen 2r,40/0.
Der Bezirk bildet keine wirtschaítlidre
Einheit. Der Norden ist hochindustriali-
siert, der Stiden nur ]andwirtsůaÍtliů ge-
nutzt. DoÍt sind au& die groBen Wálder
'des Bezirkes. Westlich von Eger lagern
hundert Millionen Tonnen an Braun-
kohle. Diese neuen Kohlevorkommen
konnten nur zum kleinen Teil geÍÓrdert
5,verden. Um die wertvolle Mineralquellen
um Franzensbad nídrt zu zerstóÍen, ist
einé Reihe sdrwerer tedrnisdrer Probleme
zu lósen. Wie vor 5o |ahren ist auch
h'eute nodr das Kaolinvorkommen um
wi]dstein von gró3ter Bedeutung' Die
einzige Ziegeleí im Bezirksgebiet befindet
sich in Sirmitz. Sie ist ohne groBe wirt-
schaftliche Bedeutung, ebenso die Stein-
brůche von Haslau-Linilau. Die ,,Weiter-
entwid<lung" der Egerlándeť wirtsdlaft
ist vor allem durdr die geographisďre La-
ge an der Grenze von Bayern und Sadr-
sen wesentlidl behindert. Im Jahre 1965
arbeiteten in der Industtie 35,20/o und in
der Landwirtsdraít 14,60/o der Bezirksbe-
vólkerung. Diese Zahlen liegen stark un-
ter den Werten des Kreisdurdrschnittes
{Industrie 4o,z0/o, LandwirtschaÍt 40/o|.
Per 3r. rz.t96z arbeiteten die Einwohner
in Íolgenden Industrien:
Textil- und Konfektionsindustrie 4r,50lo
Maschinenbau u. Stahlbau-Industrie 17,60/o
Lebensmittelindustrie 8,zolo
Bauindustrie 5,60/o
Musikinstrumenten-Industrie 5,o0/o
Sonstige Industrie zz,to/o

Gesamte Industrie roo,oo/o

Von den Bescháftigten in der Industrie
sind 520/o Srauen. In Industrie und Land-
wirtsdraÍt arbeiten 490/o Frauen.

Im Bezirk Eger fehlt es an Sdrwerindu-
strie, an dremischen Betrieben und an
Gruben. Die wiÍtschaÍtlíche Konzentlation
in Asch ist íiir den Bezirk kein Ausgleidr.
Der náůste Schwerpunkt ist das Kohlen-
revier um Falkenau. Es ist der lVunsch
der Regierung, die augenbli&liůe Zusam-
mensetzung der Industrie im Egerer
Raum weiter zu verándern. Ein Teil die-
ses Planes ist die Fórderung der Braun-
kohle zwischen Falkenau und Eger. Die
ůbrigen'Anlagen sollen mit allen Mitteln

modernisiert, die Erzeugnisse besser wer-
den. Das betriÍít insbesonders die Musik-

'instrumente aus SdrÓnbadr bei Eger, auf-
bereiteter Lehm und andere keramische
RohstofÍe aus Wildstein, Fahrráder aus
Eger, Wirkwaren, Spitzenvorhánge und
Wollstoffe aus Asdr. Im Bezirksgebiet ha-
ben Íolgende Staatskonzerne ihren Direk-
tionssitz:

Tosta, Fabrik fiir Wirkwarcn, Asú,
Oh ar a , Fabrik fitu Wollwebstoffe,
Asch,
E s k a, Fabrik fiir Fahruiider, Eger.
Die i.ibrigen Betríebe im Bezirk Eger

sind volkseigenen Betrieben angegliedert,
die ihren Sitz in anderen Teilen delCSSR
haben.

Die gróBte Bedeutung im Bezirk Eger
haben die Báder Franzensbad lndMailen-
bad. Sie unterstehen der staat]iůen Báder-
kommission.

Interessant ftir die Wirtsdraít ist der
Eisenbahnknotenpunkt Eger. FiinÍ wiih-
tige Stred<en treffen sich hier. Die wich-
tigste Aufgabe der Egerer Eisenbahner ist
die Abfuhr der Braunkohle aus dem Re-
vier lalkenau. Ebenso widrtig ist die Stra-
Benbefórderung. Sie obliegt dem staat-
lichen Unternehmen ČSAD mit Trans-
portbetrieben in Marienbad, Eger und
Asdr. Die BezirksstraíŠenverwaltung'hat
ihren Sitz in Marienbad. Sie verwaltet
ó55 km Stra8en mittleÍer Ordnung. Da-
von sind 393 km Strafien gepflastert oder
mit einer Teerded<e versehen.

Der Bezirk Eger hat gute Bedingungen
Íúr die Landwirtsůaft. Von der Bezirks-
fládre werden 44 zoo ha landwirtschaftlidr
genlltzt. Per r. r. 1963 waren davon 650/o
veÍstaatlícjht und z50lo in Hánden der Ge-
rrossenschaÍten. Die ErtÍáge der Landwirt-
schaft und die Qualitát der Erzeugp'isse
haben den Vorkriegsstand nodr nidrt er-
reidrt.

Die Staatsgiiter haben ihren Sitz in
Eger, Franzeňsbad, Ás&, Sdrónbadr bei
Eger, Mar'ienbád, Kótsdlwitz bei Eger und
in Gaíšnitz bei Eger. Im Bezirk wirken
weiter r6 landwirtsďraftliďre Genossen-
schaften. Die LandwirtschaÍt leidet beson-
ders stark unter dem Arbeitskreftemangel.
AuÍ einen DauerbescháÍtigten in der Land-
wirtschaft entfallen ro,6 ha Boden, das ist
doppelt so viel wie der CSSR-Durdrsdrnitt.
Die landwirtschaÍtlichen Einkaufsbetriebe
unterhalten Lager in Asdr, Eger, Marien-
bad und Voitersreuth. AuÍ roo ha land-
wirtschaftlichem Boden werden 49 Stiick
Vieh (darunter nuÍ 20 Ktihel und 75 Stiid<
Sdrweine gehalten. Das sind 3o0/o weniger
als der Bestand im westbihmisdren Kreis
Pilsen.

Der Waldbestand betrá6 rz 849 ha, das
sind r3,80/o der Gesamtfláche des Bezirkes
Eger. Der Sitz der Forstverwaltung ist in
Franzensbad. Die Wálder in den Bade-
orten verwaltet der Stedtische National-
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Mit offenen Augen und Ohren durch die cılte Heimat

Wenn man nach fast zwanzig fahren
die alte Heimat besucht, so findet sich
ein Land, das nach der massenweisen Aus-
treibung der Deutschen in relativ kurzer
Zeit wüstes Gebiet wurde. Schon die radi-
kalen Veränderungen in Eger und im wei-
ten Egerland sprechen für sich. Aus einer
alten -historischen Stadt wurde ein Trüm-
merhaufen. Öde ist das Land ringsum,
einst war es eine Kornkammer. In Asch
jedoch erreichte die sozialistische „Neu-
ordnung” ihren Höhepunkt. Diese ehe-
mals rein deutsche Stadt muß alles auf
sich nehmen, was sich ein revolutionäres
Regime an neuen Ideen zur „Umkrem-
pelung” einfallen läßt. In den offiziellen
Kreisen der_ Partei macht man kein Hehl
daraus, daß im Ascher Gebiet bis zum
Iahre 1946 Deutsche seit Jahrhunderten
wohnten. Genau so wenig kümmerte es
die Partei, daß für alle Zeiten eine in
vielen Generationen aufgebaute Industrie
bis auf wenige Reste rücksichtslos zerstört
wurde -- entgegen aller wirtschaftlichen
Vernunft. Asch ist heute eine sterbende
Stadt. 5

Fast 50 Prozent ihrer bebauten Fläche
fiel der Spitzhacke -und den Planierraupen
zum Opfer. In den nächsten fahren geht
diese „Sanierung“-' weiter. Die vielgeprie-
sene „Rekonstru_ktion des historischen
Stadtkerns“ von Asch wird sich entgegen
allen Plänen des „Nationalausschusses“
sehr langsam und unpiirıktlich vollziehen.
Es fehlt an Geld, an Arbeitern und an der
Einsicht der neuen Bewohner.

Früher war Asch ein Musterbeispiel für
die Sauberkeit und die Ordnung in einem
Gemeinwesen. Allein die Straßenpflaste-
rung, soweitsie erhalten ist, bestätigt 'es
noch heute. Hinterste Provinz ist das
Ascher -Gebiet im fahre 1965.- Orte mit
soviel Schmutz und einer Wüsten Unord-
nung können nur Menschen hinnehmen,
die sich mit dem alltäglichen Leben ab-
gefunden haben oder aber es nie anders
gewohnt sind. ' ' `

Bei Besuchen in der Heimat kann man
zweierlei tun. Einreisen, Eindrücke sam-
meln und mit Wehmut dem Geschehen
den Rücken kehren. Oder aber: Reisen,
sich in der Heimat überall umsehen, sich
informieren, sammeln, um dann später
zu Hause das Gewonnene. festzuhalten
und auszuwerten. Diese Art der Informa-
tion gehört praktisch zu einer Chronik.
Fast *zwanzig fahre fehlen uns - dazu. Es
ist an der Zeit, sich wieder an die Ge-
schehnisse in der alten Heimat anzuschlie-
ßen, sich mit den Ereignissen auseinander
zu setzen, auch wenn das Leben von
einer neuen Bevölkerung gestaltet wird.
Ich habe versucht, Informationen aller
Art zu erhalten und zeichne sie auf mit
der Bitte, daß sich der Leser selbst kriti-
sche Gedanken zu den Ausführungen der
„anderen“ macht. Zur besseren Übersicht
ordnete ich. den Stoff- in die folgenden

Notizen zu einer Reise
Abschnitte: Egerland, Stadt Eger, Ascher
Gebiet.

DAS EGERLAND '
Im fahre 1960 wurden die früheren Be-

zirke Asch,-' Eger und der nördliche Teil
des Bezirkes Marienbad zu einem neuen
Bezirk mit Sitz in- Eger zusammengefaßt.
Im Iahre 1961 hatte dieser neue Bezirk
76 252 Einwohner. Die Fläche betrug
2933,64 qkm und es ergab sich eine Bevöl-
kerungsdichte von 82 Einwohner pro qkm.
In Eger, Asch und Marienbad leben 56%
der Bevölkerung und in 43 Gemeinden
bis zu 1000 Einwohnern Wohnen 21,4"/o.
Der Bezirk bildet keine wirtschaftliche
Einheit. Der Norden ist hochindustriali-
siert, der Südennur landwirtschaftlich ge-
nutzt. Dort sind auch die großen'Wälder
des Bezirkes. Westlich von Eger lagern
hundert Millionen Tonnen an Braun-
kohle. Diese neuen Kohlevorkommen
konnten nur zum kleinen Teil gefördert
Q/verden. Um die wertvolle Mineralquellen
um Franzensbad nicht zu zerstören, ist
eine Reihe schwerer technischer Probleme
zu lösen. - Wie vor 50 fahren ist auch
heute noch das Kaolinvorkommen um
Wildstein von größter Bedeutung. Die
einzige Ziegelei im Bezirksgebiet befindet
sich in Sirmitz. Sie. ist ohne große wirt-
schaftliche Bedeutung, ebenso die Stein-
brüche von Haslau-Lindau.'Die „Weiter-
entwicklung” 'der Egerländer Wirtschaft
ist vor allem durch die geographische La-
ge an der Grenze von Bayern und Sach-
sen wesentlich behindert. Im Iahre 1965
arbeiteten in der Industrie 35,2% und in
der Landwirtschaft 14,6% der Bezirksbe-
völkerung. Diese Zahlen liegen stark un-
ter den Werten des Kreisdurchschnittes
[Industrie 40,2%, Landwirtschaft 23%).
Per 31.12.1962 arbeiteten die Einwohner
in folgenden Industrien:
Textil- und Konfektionsindustrie 41,5%
Maschinenbau u. Stahlbau-Industrie 17,6%
Lebensmittelindustrie 8,2%
Bauindustrie 5,6%
Musikinstrumenten-Industrie 5,0%
Sonstige Industrie 22,1%

Gesamte Industrie - 1oo,0%
'Von den Beschäftigten in der Industrie

sind 52% -Frauen. In Industrie und Land-
wirtschaft arbeiten 49% Frauen. '

Im Bezirk Eger fehlt es an Schwerindu-
strie, an .chemischen Betrieben und an
Gruben. Die wirtschaftliche Konzentration
in Asch ist für den Bezirk kein Ausgleich.
Der nächste Schwerpunkt ist das Kohlen-
revier um Falkenau. Es ist der Wunsclı
der Regierung, die augenblickliche Zusam-
mensetzung der Industrie im Egerer
Raum weiter zu verändern. Ein Teil die-
ses Planes ist die Förderung der Braun-
kohle zwischen Falkenau und Eger. Die
übrigen .Anlagen sollen mit allen Mitteln

modernisiert, die Erzeugnisse besser wer-
den. Das betrifft insbesonders die Musik-
instrumente aus- Schönbach bei Eger, auf-
bereiteter Lehm und andere keramische
Rohstoffe aus Wildstein, Fahrräder aus
Eger, Wirkwaren, Spitzenvorhänge und
Wollstoffe aus Asch. Im Bezirksgebiet ha-
ben folgende Staatskonzerne ihren Direk-
tionssitz: '
'Tos ta, Fabrik für Wirkwaren, Asch,
O h a r a , Fabrik f1'ı'r Wollwebstoffe,
Asch,
E s k a , Fabrik für Fahrräder, Eger. _
Die übrigen Betriebe im Bezirk Eger

sind volkseigenen Betrieben angegliedert,
die ihren Sitz in anderen Teilen der 'CSSR
haben." _

Die größte Bedeutung im Bezirk Eger
haben die Bäder Franzensbad und Marien-
bad. Sie unterstehen der staatlichen Bäder-
kommission. -

Interessant für die Wirtschaft ist der
Eisenbahnknotenpunkt Eger. 'Fünf wich-
tige Strecken treffen sich hier. Die wich-
tigste Aufgabe der Egerer Eisenbahner ist
die Abfuhr der Braunkohle aus dem Re-
vier Falkenau. Ebenso wichtig ist die Stra-
ßenbeförderung. Sie obliegt dem staat-
lichen Unternehmen CSAD mit .Trans-
portbetrieben in Marienbad, Eger und
Asch. Die Bezirksstraßenverwaltung 'hat
ihren Sitz in Marienbad. Sie verwaltet
655 .kın Straßen mittlerer Ordnung. Da-
von sind 393 km Straßen gepflastert oder
mit einer Teerdecke versehen.

Der Bezirk Eger hat gute Bedingungen
für die Landwirtschaft. Von der Bezirks-
fläche werden 44 200 ha landwirtschaftlich
genutzt. Per 1.1.1963 waren davon 65%
verstaatlicht und 25% in Händen der Ge-
nossenschaften. Die Erträge der Landwirt-
schaft und die Qualität der Erzeugnisse
haben den Vorkriegsstand noch nicht er-
reicht. . - _

Die Staatsgüter haben ihren Sitz in
Eger, Franzensbad, Asch, Schönbach bei
Eger, Marienbad, -Kötschwitz bei Eger und
in Gaßnitz bei Eger.- Im Bezirk wirken
weiter 16 landwirtschaftliche Genossen-
schaften. Die Landwirtschaft leidet beson-
ders stark unter dem Arbeitskräftemangel.
Auf einen Dauerbeschäftigten in der Land-
wirtschaft entfallen 10,6 ha- Boden, das ist
doppelt so viel wie der CSSR-Durchschnitt.
Die landwirtschaftlichen Einkaufsbetriebe
unterhalten Lager in Asch, Eger, Marien-
bad und Voitersreuth. Anf roo ha land-
wirtschaftlichem Boden werden 49 Stück
Vieh (darunter nur 20 Kühe) und 75 Stück
Schweine gehalten. Das sind 30% weniger
als der Bestand im westböhmischen Kreis
Pilsen.

Der Waldbestand beträgt 12 849 ha, das
sind 13,8% der_Gesamtfläche des Bezirkes
Eger. Der Sitz der Forstverwaltung ist in
Franzensbad. Die Wälder in den Bade-
orten -verwaltet der Städtische National-



ausschu8. Der Sitz der ,,Vereinigten Land-
und Forstbetriebe" ist in Bad Kónigswart.
EbenÍalls dort haben ihren Sitz die Unter-
abteilungen des Ministeriums fi.ir Land-,
Forst_ uňd Wasserwirtsdraft.
. Bei Nebanitz wurde eines der gróBten
Wasserwerke der CSSR erbaut. Es ver-
soÍgt in eÍstel Linie das Revier Falkenau
mii Wasser. Spáter sollen von dort audr
Eger und Asdr mit Trinkwasser versorgt
werden.

Das Schulwesen im Bezirk Eger um-
Íaf;t ze Neun'Klassen-Grundschulen (r9
davon mit htjheren |ahrgángen|, drei all_
gemeinbildende MitteIschulen (zwólfklas-
šig) in .Asch, Eger und Marienbad. Dazl
irr_ Eger: Fachschule Íůr Gesundheitswesen,
Iachšchule Ítir Padagogik, Fachschule fiir
LandwirtschaÍtstechnil, Fachschule Ítir
Weitelbildung der Werktátigen. In Ásch
befindet sich-die Textilfachschule. In Ma-
rienbad besteht eine Hotelfachschule, eine
Schule Íiir genossenschaftliche Verofle-
gung und eine Schule ftir mittlere lko-
nomie.

Im Gesundheitswesen steht der Bezirk
Eger an erster Stelle in der Volksrepublik.
Dás Krankenhaus Eger verfůgt iiber 63z
Betten, das Krankenhaus in ÁscÍr 44 Bet-
ten und das Krankenhaus in Marienbad
275 Betten. In Asch und Sangerberg befin-
den sich TBC-Heilstátten.

Die Umgebung Egers ist schwach indu-
striaiisiert.-Unteihalb Eger beÍinden sich
im Fluí3bett der Eger einige Kiesgruben.
In AltkinsbeÍg besteht eine alte Papier_
fabrik mit béschránkter Produktion. In
Neukinsberg arbéitet ein kleinerer Be_
trieb der Sleinzeugherstellung (Kanalisa-
tionsrohrel. Die weite Umgebung Egers ist
noch heute sehr dtinn besiedelt.

Schónbach bei Eget hatte im Iahre t96t
noch uz68 Einwohner. Schon im ú. |ahr-
lrundert waÍ es Mittelpunkt der Blasin-
stÍumeÍrteneÍzeugung. Noch in osterreidr_
Ungarn wurde hier die Fachschule fu{
MušikinstÍumenteneÍzeugung gegrtindet.
Frůher wurden die Erzeugnisse in Heim-
arbeit hergestellt. Nade dei ,,Befreiung der
Heimat" im fahre 1945 war die Erzeugung
auÍ z46 grÓ(ere und kleinere Handwerks-
betriebe verteilt. Heute sind diese ím
staatIichen 1JnteÍnehmen,,Ctemona" zl'
sammenge{a8t. Von 1948 bis 196r stieg
die Arbéitsproduktivitát um r9,z0lo und
der Export úm 9on/o. ,,CÍemoÍta" irr Schón_
bach bei Eger fiihrt jetzt seine Erzeugnisse
in zo Staaten aus. Am Ort sind weiters
ein BetÍieb fůr Insttumentenbau, eine
Fabrik fiir Zubehóre der Bauindustrie {an_
geschlossen dem Konzern,,B,auindustrie")
únd eine Erzeugung von Sád<en und Ar-
beitssůutzanzúgtn (angeschlossen dem
Konzern ,,Katna"l.

Wildstein hatte bis zu;m lahre r96t
noch zo43 stándige Einwohner. Vor dem
Zwerter Weltkrieg war Wildstein Sitz des
Bezirksgerichtes. Sein Reidrtum sind die
keramišchen Rohstoffe. Bis r97o soll es
modernere Aufbereitungsanlagen erhalten.

Fleifien hatte im |ahre ry& 1677 Eír'-
wohner. Schon immer war es Zentrum der
Textilindustrie im Egerer Gebiet. Au8er
Webereien und Wirkereien war aucih hier
eine MusikinstÍumenteneÍzeugung, sowie
Herstellungsbetriebe íiir Spitzen und Pa-
pier' Heute ist in Flei8en der gróBte Be-
trieb des Konzerns ,,Tosta", der Sport-
oberbekleidung herstellt. Dabei handelt es
sidr um ein Kombinat mit Weberei, Aus-
rtistung, Fárberei und Konfektionierung.
Seit 1959 besteht dort auch ein Zweigbe-
trieb der Fahrradfabrik ,,Eska", Eger. Es
werden nur Fahrradersatzteile produziert.
Eine gro8e Gefliigelfarm entstand in den
|ahren 196r bis 196z. Die Kapazitát liegt
bei ca. z5 ooo Sttick Federvieh.

Frunzensbad hatte im Iahre 19& 4727
stándige Einwohner. Die Stadtgrtindung

geht auÍ das |ahr r85z zuriick. Vorher
war es ein Tei1 von Eger. Im Báderbereich
befinden siclr z4 Quellen, von denen eíni-
ge stark glaubersalzhaltig sind. Moore be-
finden sich óstlictr des ortes. Sie sind
stark eisenhaltig. Im fahre 196z hatte
Iranzensbad eine Kapazitát von z455 Bet-
ten. Der Umsatz von Mineralwasser liegt
bei 75 ooo hl pro fahr.

DIE STADT EGER
Eger ist nicht nur das eigentliche Zet-

trum des Bezirkes, sondern auch der kul-
turelle und wirtschaftliche Mittelpunkt,
ebenso íiir Verkehr und Verwaltung. Es
ist die drittgróBte stadt des WestbÓhmi-
schen Kreises und eine der áltesten Stádte
der Republik. Noch Anfang des 19. f-ahr-
hunderls gehórte Eger zu den vier gróBten
Stádten in BÓhmen und hatte rooo Ein_
wohner mehr als Pilsen. Die Patrizierstadt
hielt nicht Schritt mit den ůbrigen sdlnell
anwachsenden Industriestádten. Pilsen
hatte im |ahre rgoo schon dreimal mehr
Einwohner als Eger. Auch Asch war in dgr
ersten HálÍte des 19. |ahrhunderts indu-
striálisieÍter als diese Stadt. Im |ahre r93o
hatte Eger nur ÍiinÍ Betriebe mit nur zoo
Bescháft1gten. Im fahre 1961 |ebten in
Eger zo 49o stendige Einwohner.

Das bedeutendste (Jnternehmen in Eger
ist ietzt ,,Eska", die gróBte Fahrradfabrik
in der CSSR. Diese typische Egerer Erzeu-
gung láuft schon seit r87o. Damals grůn_
detď die englisdre Firma ,,Premier" das
elste welk áieser Art in Ósterreich_Un-
.qarn. Im |ahre rgrr entstand ein weiterer
Betrieb der ,,Eska". Vor dem Zweiten
Weltkrieg wurden dort nur Fahrráder und
Motorráder hergeste1lt. |áhrlich verlassen
I4o ooo Sportráder die Fabrik; €xpoltielt
wird in viele Lánder. Gleichzeitig werden
in den Eeerer Betrieben Ersatztei1e íúr an-
dere Fřhrradfabriken hergestellt' Im
Zweisbetrieb in FleiBen eruevgt man Fahr-
radrahmen, Sattel und Lenkstangen. Dem
Werk ,,Eska" in Eger ist auch der Zweig
betrieb in Rokycan angeschlossen.

Die Maschinenbauíndustrie ist in Eger
noch durch einige andere Betriebe des
Stahlbaues veltreten. Sie lieÍern Einzel-
teile fi.ir das Bauwesen. Gleichzeitig wer-
den Stahlbaumontagen ausgeÍiihrt. In den
fahren 196r bis 1964 entstanden in Eger
gro8e Reparatulwerkstátten Íiir Bergbau-
maschinen aus dem Falkenauer Revier.

Die Textilindustrie in Eger besteht aus
einem Zweigbetrieb der Kammgarn-Spin-
nerei Neudek und einem Zweigbetrieb
des Konzerns ,,Tosta" in Asch. Es werden
Konfektionszubehóre und gewirkte Wá_
sche genáht. Eine kleinere Wirkerei unter-
1rált die Erzeugergenossenschaft,,Cheba-
Í7a" -

Die Lebensmittelindustrie besteht aus
einer Brauerei {fahresumsatz etwa 2oo ooo
hl Bier), einer gro8en Báckerei und einem
Schlachthof mit Verarbeitungsbetrieb.

Weiters sind in Eger kleinere Reparatur-
betriebe der Bauindustrie. Ein kleines
Werk der,,Westbóhmischen Holzbetriebe"
{ertigt Fenster und Ti.iren fúr Fertigbau-
háuser. Eine Druckerei (angeschlossen
dem Konzern ,,stÍáž"| arbeitet ítir das Be_
zirksgebiet.

Vor dem Zweiten 'Weltkrieg waren in
Eger weitere Betriebe: eine Fabrik íúr
KaÍfee-Ersatz, eine Fabrik fÍir MeBgeráte
und eine sehr bekannte Papierfabrik. Die-
se Betriebe bestehen nicht mehr.

Nach 1945 muBte sich das Wirtschafts-
leben Egers an die Erschlie8ung der Fal-
kenauer Reviere anpassen. Heute ist Eger
die groBe Siedlung Íůr die Falkenauer
Ber.gleute. Fiir den Personen- und Giiter-
verkehr ist Eger der wichtigste Knoten-
punkt. Fast alle Importe und Exportge-
scháfte mit dem Westen gehen tiber die-
sen groBen Bahnhof. Die Falkenauer Koh-
len werden i.iber Eger und Pilsen nach

Bóhmen und Máhren geleitet. Der Egerer
BahnhoÍ, drei Wochen vor 'Kriegsende
vóllig zerstórt, wird nach und nach um-
gebaut in eine moderne Station. Viele
Eisenbahndepots schlie8en sich an. Eger
ist auch Sitz einiger Verwaltungsstellen
der ČSD.

DAS ASCHER GEBIET
Das Ascher Gebiet wurde im 18. |ahr-

hundert ein Schwerpunkt der bÓhmisďren
Textilindustrie. Textilbetriebe waren au-
Ber in Asch auch in SchÓnbach, Haslau,
Neuberg, Grtin, Thonbrunn und beson-
ders in RoBbach. Hier spezialisierte man
sich besonders auf Teppiche. Die Konzen-
tÍation der Ascher Textilindustrie ent-
sprach dem ausgedehnten Markt Óster_
reich-IJngarns. In der ersten CSR war das
Ascher Gebiet der am weitesten industria-

'lisierte Bezirk des Landes. Durch den ho-
hen Stand der Erzeugnisse war die Ascher
Industrie stark vom Export abhángig'

Nach 1945 wurde die Erzeugttrl.g ,,zen-
tralisiert", die gróBten Betriebe sowie auc-h
einzelne kleine Betríebe wurden zu Staats_
konzernen zusammengefa8t. Ein groSer
Teil der Ascher Betriebe wurde gánzlich
aufgelÓst und die Maschinen in andere
Teile des Landes verbradrt. Trotz dieser
Líquidierung blieb das Ascher cebiet nodr
immer einer der am meisten industriali-
sierten Bezirke der jetzigen Repullik. In
Asch blieb die Textilindustrie. In RoBbach
dagegen wurde aus der ehemaligen Tep-
pichindustrie eine Spiegelglaserzeugung so-
wie eine Glasschleiferei Íůr Haushaltsglas.
Viele ,,objekte" der íriiheren Industlie im
Ascher Bezirk werden seit JáhÍen als La-
geÍIáume verwendet. Bereits in den |ah-
Íen 1953 bis 1955 hatte sich bestátigt, da8
die Textilindustrie im Raum Asdr fi.ir
eine entsprechende Neubesiedlung nicht
ausreicht' In den íolgenden |ahren siedel-
te man daher eine Maschinenindustrie
an, durch welche Neuzuztige erreicht wur-
den. Heute záhlt Asch 964o Einwohner. In
der Textilindustrie arbéitel 27oo Bescháf-
tigte.

Die gróBte Ascher Firma war im |ahre
1965 ToSTA (Fáblik Íiir wirkwaren). Die
Staatskonzernleitung sitzt in Asch. Dieser
Betrieb stéllt ein Kombinat nach soziali-
stischem Muster dar. Die Produktion be-
ginnt mit der vielfacihen Bearbeitung des
Textilrohstoffes und reicht bis zum kon-
fektionierten FertigÍabrikat. In der Haupt_
sache werden WirkstoÍÍe, Untel]^/asche
und Handschuhe gefertigt. Der Konzern
hat sechs unabhángige Zweigbetriebe in
Asch, Sdrónbach bei Asch (Fárberei), Has-
lau {Spinnerei), Flei8en (Wirkerei-Kombi-
nat), Liebenstein (Spinnerei und Hand.
schuhkonfektionierung) und in Eger (Kon-
fektionierung). Das UnternehmenTOSTA-
Asdr besitzt weitere Fabriken in Habers-
pirk bei Falkenau und in Weipert. Uner-
{ůllter Wunsdr der Ascher Textilfachleute
ist die dringend notwendige Modernisie-
rung des veralteten Maschinenparks. Eine
neue Fárberei soll nach Asch verlagert
werden. Die in Asch verbliebene Konfek-
tionierung soll in andere orte Bóhmens
kommen.

Ein weiterer Betrieb, aus der Asdter
Tradition erwac-hsen, ist OHARA (Fabri-
ken ftir Wollwebstoffel mit Konzernsitz
in Asch. Produziert werden Damenwoll-
und HalbwollstoÍÍe. Die wichtigsten Er_
zeugnisse sind Schals der Marke ,,Stan-
dard" aus hundertprozentiger Wolle, die
besonders nach Westeuropa expoÍtieÍt
werden. Das staatliche lJnternehmen
Ohara erzeugt 630/o Kleiderstoffe der Ge-
samtproduktion der CSSR. Der Hauptbe-
trieb liegt in Asch (Íriiher Chr. Geipel &
Sohn). In Neuberg befindet sich dié Fár-
berei und die Ausriistung, in Thonbrunn
clie Spinnerei' In RoBbaů arbeitet eine
kleine Spinnerei und Weberei fiir Ohara.

ausschuß. Der Sitz der „Vereinigten Land-
und Forstbetriebe” ist in Bad Königswart.
Ebenfalls dorthaben ihren Sitz die Unter-
abteílungen des Ministeriums für Land-,
Forst- und Wasserwirtschaft.

_ Bei Nebanitz wurde eines der größten
Wasserwerke der CSSR erbaut. Es ver-
sorgt in erster Linie' das Revier Falkenau
mit Wasser. Später sollen von dort auch
Eger und Asch mit Trinkwasser versorgt
werden.

Das Schulwesen im Bezirk Eger um-
faßt '76 Neun-Klassen-Grundschulen (19
davon mithöheren fahrgängen)-, drei all-
gemeinbildende Mittelschulen (zwölfklas-
sig) in Asch, Eger und Marienbad. Dazu
in Eger: Fachschule für Gesundheitswesen,
Fachschule für Pädagogik, Fachschule für
Landwirtschaftstechnik, Fachschule für
Weiterbildung der Werktäti en. In Asch
befindet sich die Textilfachsåiule. In Ma-
rienbad besteht eine Hotelfachschule, eine
Schule für genossenschaftliche Vernfle-
gung und eine Schule für mittlere Öko-
nomie.

Im Gesundheitswesen steht der Bezirk
Eger an erster Stelle in der Volksrepublik.
Das Krankenhaus Eger verfügt über 632
Betten, das Krankenhaus in Asch 234 Bet-
ten und das Krankenhaus in Marienbad
275 Betten. In Asch und Sangerberg befin-
den sich TBC-Heilstätten.

Die Umgebung Egers ist schwach indu-
strialisiert. Unterhalb Eger befinden sich
im Flußbett der Eger einige Kiesgruben.
In Altkinsberg besteht eine alte Papier-
fabrik mit beschränkter Produktion. In
Neukinsberg arbeitet ein kleinerer Be-
trieb der Steinzeugherstellung (Kanalisa-
tionsrohre). Die weite Umgebung Egers ist
noch heute sehr dünn besiedelt.

Schönbach bei Eger hatte im fahre 1961
noch 2268 Einwohner. Schon im 16. fahr-
hundert war es Mittelpunkt der Blasin-
strumentenerzeugung. Noch in Österreich-
Ungarn wurde hier die Fachschule fiir
Musikinstrumentenerzeugung gegründet.
Früher wurden die Erzeugnisse in Heim-
arbeit hergestellt. Nach der „Befreiung der
Heimat” im fahre 1945 war die Erzeugung
auf 246 größere und kleinere Handwerks-
betriebe verteilt. Heute sind diese im
staatlichen Unternehmen „Crem0na” zu-
sammengefaßt. Von 1948 bis 1961 stieg
die Arbeitsproduktivität um 19,2% und
der Export um 90%. „Cremona” in Schön-
bach bei Eger führt jetzt seine Erzeugnisse
in 70 Staaten aus. Am Ort sind weiters
ein Betrieb für Instrumentenbau, eine
Fabrik für Zubehöre der Bauindustrie (an-
geschlossen dem Konzern „Bauindustrie”)
und eine Erzeugung von Säcken und Ar-
beitsschutzanzügen [angeschlossen dem
Konzern „Karna”).

Wildstein hatte bis zum fahre 1961
noch 2043 ständige Einwohner. Vor dem
Zweiten Weltkrieg war Wildstein Sitz des
Bezirksgerichtes. Sein Reichtum sind die
keramischen Rohstoffe. Bis 1970 soll es
modernere Aufbereitungsanlagen erhalten.

Fleißen hatte im fahre 1961 1677 Ein-
wohner. Schon immer war es Zentrum der
Textilindustrie im Egerer Gebiet. Außer
Webereien und Wirkereien war auch hier
eine Musikinstrumentenerzeugung, sowie
Herstellungsbetriebe für Spitzen und Pa-
pier. Heute ist in Fleißen der größte Be-
trieb des Konzerns „Tosta”, der Sport-
oberbekleidung herstellt. Dabei handelt es
sich um ein Kombinat mit Weberei, Aus-
rüstung, Färberei und Konfektionierung.
Seit 1959 besteht dort auch ein Zweigbe-
trieb der Fahrradfabrik „Eska”, Eger. Es
werden nur Fahrradersatzteile produziert.
Eine große Geflügelfarm entstand- in den
fahren 1961 bis 1962.. Die Kapazität liegt
bei ca. 25 000 Stück Federvieh.

Franzensbad hatte im fahre 1961 4727
ständige Einwohner. Die Stadtgründung

geht auf das fahr 1852 zurück. Vorher
war es ein Teil von Eger. Im Bäderbereich
befinden sich 24 Quellen, von denen eini-
ge stark glaubersalzhaltig sind. Moore be-
finden sich östlich des Ortes. Sie sind
stark eisenhaltig. Im fahre 1962 hatte
Franzensbad eine Kapazität von 2455 Bet-
ten. Der Umsatz von Mineralwasser liegt
bei 75 000 hl pro fahr."

DIE sraor Bora "
.Eger ist nicht nur das eigentliche Zen-

trum des Bezirkes, sondern auch der kul-
turelle und wirtschaftliche Mittelpunkt,
ebenso für Verkehr und Verwaltung. Es
ist die drittgrößte Stadt des Westböhmi-
schen Kreises und eine der ältesten Städte
der Republik. Noch Anfang des 19. fahr-
hunderts gehörte Eger zu den vier größten
Städten in Böhmen und hatte 1000 Ein-
wohner mehr als Pilsen. Die Patrizierstadt
hielt nicht Schritt mit den übrigen schnell
anwachsenden Industriestädten. Pilsen
hatte im fahre 1900 schon dreimal mehr
Einwohner als Eger. Auch Asch war in der
ersten Hälfte des 19. fahrhunderts indu-
strialisierter als diese Stadt. Im fahre 1930
hatte Eger nur fünf Betriebe mit nur 200
Beschäftigten. Im fahre 1961 lebten in
Eger 20490 ständige Einwohner.

Das bedeutendste Unternehmen in Eger
ist jetzt „Eska”, die größte Fahrradfabrik
in der CSSR. Diese typische Egerer Erzeu-
gung läuft schon seit 1870. Damals grün-
dete die englische Firma „Premier“ das
erste Werk dieser Art in Österreich-Un-
garn. Im fahre 1911 entstand ein weiterer
Betrieb der „Eska". Vor dem Zweiten
Weltkrieg wurden dort nur Fahrräder und
Motorräder hergestellt. fährlich verlassen
140000 Sporträder die Fabrik; exportiert
wird in viele Länder. Gleichzeitig werden
in den Egerer Betrieben Ersatzteile für an-
dere Fahrradfabriken hergestellt. Im
Zweigbetrieb in Fleißen_ erzeugt man Fahr-
radrahmen, Sattel und Lenkstangen. Dem
Werk „Eska“ in Eger ist auch der Zweig-
betrieb in Rokvcan angeschlossen. '

Die Maschinenbauindustrie ist in Eger
noch durch einige andere Betriebe des
Stahlbaues vertreten. Sie liefern Einzel-
teile für das Bauwesen. Gleichzeitig wer-
den Stahlbaumontagen ausgeführt. In den
fahren 1961 'bis 1964 entstanden in Eger
große Reparaturwerkstätten für Bergbau-
maschin-en aus dem Falkenauer Revier.

_ Die Textilindustrie in Eger besteht aus
einem Zweigbetrieb der Kammgarn-Spin-
nerei Neudek und einem Zweigbetrieb
des Konzerns „Tosta” in Asch. Es werden
Konfektionszubehöre und gewirkte Wä-
sche genäht. Eine kleinere Wirkerei unter-
hält die Erzeugergenossenschaft „Cheba-
na“.

Die Lebensmittelindustrie besteht aus
einer Brauerei (fahresumsatz etwa 200000
hl Bier), einer großen Bäckerei und einem
Schlachthof mit Verarbeitungsbetrieb-.

Weiters sind in Eger kleinere Reparatur-
betriebe der Bauindustrie. Ein kleines
Werk der „Westböhmischen Holzbetriebe”
fertigt Fenster und Türen für Fertigbau-
häuser. Eine Druckerei (angeschlossen
dem Konzern „Strà."2") arbeitet für das Be-
zirksgebiet.

Vor dem Zweiten°Weltkrieg waren in
Eger weitere Betriebe: eine Fabrik für
Kaffee-Ersatz, eine Fabrik für Meßgeräte
und eine sehr bekannte Papierfabrik. Die-
se Betriebe bestehen nicht mehr.

Nach 1945 mußte sich das Wirtschafts-
leben Egers an die Erschließung der Fal-
kenauer Reviere anpassen. Heute ist Eger
die große Siedlung für die Falkenauer
Bergleute. Für den Personen- und Güter-
verkehr ist Eger der wichtigste Knoten-
punkt. Fast alle Importe und Exportge-
schäfte mit dem Westen gehen über die-
sen großen Bahnhof. Die Falkenauer Koh-
len werden über Eger und Pilsen nach

1 I .Ui-2.1:

Böhmen und Mähren geleitet. Der Egerer
Bahnhof, drei Wochen- vor 'Kriegsende
.völlig zerstört, wird nach und nach um-
gebaut in eine moderne Station. Viele
Eisenbahndepots schließen sich an. Eger
ist auch Sitz einiger Verwaltungsstellen
der'CSD.

-DAS ASCHER GEBIET
Das Ascher Gebiet wurde im 18. fahr-

hundert ein Schwerpunkt der böhmischen
Textilindustrie. Textilbetriebe waren au-
ßer in 'Asch auch in Schönbach, Haslau,
Neuberg, Grün, Thonbrunn und beson-
ders in Roßbach. Hier spezialisierte man
sich besonders auf Teppiche. Die Konzen-
tration der Ascher Textilindustrie ent-
sprach dem ausgedehnten Markt Öster-
reich-Ungarns. In der ersten CSR war das
Ascher Gebiet der am weitesten industria-
lisierte Bezirk des Landes. Durch den ho-
hen Stand der Erzeugnisse wa-r die Ascher
Industrie stark vom Export abhängig.

Nach 1945 wurde die Erzeugung „zen-
tralisiert”, die größten Betriebe sowie auch
einzelne kleine Betriebe wurden zu Staats«
konzernen zusammengefaßt. Ein großer
Teil der Ascher Betriebe wurde gänzlich
aufgelöst und die Maschinen in andere
Teile des Landes verbracht. Trotz dieser
Liquidierung blieb das Ascher Gebiet. noch
immer einer der am meisten industriali-
sierten Bezirke der jetzigen Republik. In
Asch blieb die Textilindustrie. In Roßbach
dagegen wurde aus der ehemaligen Tep-
pichindustrie eine Spiegelglaserzeugung so-
wie eine Glasschleiferei für Haushaltsglas.
Viele „Objekte“ der früheren Industrie im
Ascher Bezirk werden seit fahren als La-
gerräume verwendet. Bereits in den fah-
ren I953 bis 1955 hatte sich bestätigt, daß
die Textilindustrie im Raum Asch für
eine entsprechende Neubesiedlung l nicht
ausreicht. In den folgenden fahren siedel-
te man daher eine Maschinenindustrie
an, durch welche Neuzuzüge erreicht wur-
den. Heute zählt Asch 9640 Einwohner. In
der Textilindustrie arbeiten 2700 Beschäf-
tigte. '

Die größte Ascher Firma war im fahre
1965 TOSTA (Fabrik für Wirkwaren). Die
Staatskonzernleitung sitzt in Asch. Dieser
Betrieb stellt ein Kombinat nach soziali-
stischem Muster dar. Die Produktion be-
ginnt mit der vielfachen Bearbeitung des
Textilrohstoffes und reicht bis zum kon-
fektionierten Fertigfabrikat. In der Haupt-
sache werden Wirkstoffe, Unterwäsche
und Handschuhe gefertigt. Der Konzern
hat sechs unabhängige Zweigbetriebe in
Asch, Schönbach bei Asch (Färberei), Has-
lau (Spinnerei), Fleißen (Wirkerei-K0mbi-
nat), Liebenstein (Spinnerei und Hand-
schuhkonfektionierııng) und in Eger (Kon-
fektionierung). Das Unternehmen TOSTA-
Asch besitzt weitere Fabriken in Habers-
pirk bei Falkenau und in Weipert. Uner-
füllter Wunsch der Ascher Textilfachleute
ist die dringend notwendige Modernisie-
rung des veralteten Maschinenparks. Eine
neue Färberei soll nach Asch verlagert
werden. Die in Asch verbliebene Konfek-
tionierung soll in andere Orte Böhmens
kommen;

Ein weiterer Betrieb, aus der Ascher
Tradition erwachsen, ist OHARA (Fabri-
ken für Wollwebstoffe) rnit Konzernsitz
in Asch. Produziert werden Damenwoll-
und Halbwollstoffe. Die wichtigsten Er-
zeugnisse sind Schals der Marke „Stan-
dard” aus hundertprozentiger Wolle, die
besonders nach Westeuropa exportiert
werden. Das staatliche Unternehmen
Ohara erzeugt 63% Kleiderstoffe der Ge-
samtproduktion der CSSR. Der Hauptbe-
trieb liegt in Asch (früher Chr. Geipel 81
Sohn). In Neuberg_befindet sich die Fär-
berei und die Ausrüstung, in Thonbrunn
die Spinnerei. In Roßbach arbeitet eine
kleine Spinnerei und Weberei für Ohara.



Ein drittes Staatsunternehmen, der Na-
tionalbetrieb KRAJKA {Sitz der Konzern-
leitung in Graslitz), untelhált in Ásch
(TůI1- und Spitzenfabrik); Schónbadr bei
Asch (Hannemann) und in RoíŠbach
Zweigbetriebe. Produziert werden Baum-
wollvorhánge, Ttill, spitzen und kleinere
Spitzenerzeugnisse Íiir Handarbeiten. Frag-
lich bleibt die Existenz der Asdrer Zweig-
betriebe bei der geplanten Umstellung
der Produktion mit ChemieÍasern.

Ein kleiner Betrieb in Asch Íabfizíert
áus WirkstoÍÍen Handschuhe Íiir die
ProduktionsgenossenschaÍt CHEBANA in
Eger.

Im fahre 1957 wurden einige ehemalige
Ascher Fabriken renoviert und der Natio-
nalbetrieb ARITMA von Prag-Vokowitz
nach Asch verlegt. t965 war dieser Be-
trieb nach der Bescháftigtenzahl das dritt_
gróBte Unternehmen in Asdr. Die Firma
Aritma erzeugte elektrotedrnisc-he Einzel-
teile íiir den Bau von Redrenmasdrinen.

Weitere Betriebe zur Strukturverbesse-
rung im Ascher Raum sind METRA (seit
1958 in Asch) und METALIS (Hauptwerk
in Neudek, seit 1960 in Asch). Metalis
ist eine Gie8erei Ítir Alu-Legierungen.

Kleinere Betriebe sind eine Fabrik fur
Elektroporzellan (friiher MasdrinenÍabrik
Gebr. Netzsch, Asch-Forst), eine Blettságe,
eine kleine Molkerei, eine Brauerei (Biir-
gerliche Brauerei) und eine Gasverteilsta-
tion. Die Ascher Gasanstalt arbeitet seit
fahren nicht mehr. Die Stadt Asch bezieht
das not\ťendige Gas aus dem benachbar-
ten Bad Brambach. Eine (!| Bád<erei ver-
soÍgt die Bevólkerung im Ascher Gebiet
mit Brot und Kleinbéckerei. Die letzte
Drud<erei verlieíŠ die Stadt Asch vor eini-
gen Monaten.

Die ,,Modernisierung der Ascher Indu-
strie" soll in den lahren ry66 bis 1975 er-

Links rrnd Íeďrts Textil_
industrie

gab es einst an der Rosmaringasse: Baum-
gártel, Thoma (spáter Wollkrau8), Fárbe-
rei KomdórÍer (spáter Lederfabrik Lin-
hardt) und Weberei H. H. Glaessel, Íriiher
Thorn. Daneben aber war die Gasse Aus-
Íallstor zum Hainberg. Er herrschte also
immer Leben in ihr, gewerbeÍleiBiges und
natur{Íohes. Heute sieht das so aus: Bis
zu einem halben Meter tieÍ ist der Ti.im-
pel, der ein Weiterkommen auÍ der Ros-
maringasse unmóglidr maůt. Und wenn
man ihn umgangen hat, dann steht man
{rechtes Bild) vor Ruinen.

íolgen. Die Pláne fiir diese praktisch
kaum vorstellbaren Ánderungen liegen
vor. Nach diesem ,,Plan' werden auch
w'eitethin' ,'ganze BlÓcke a7ter Gebiiude in
engen Gassen weggerissen". Neue Wohn-
háuser sollen errichtet werden. Sie sollen
*rmitten von Griinl und Parkanlagen lie-
gen.

Rofibach hatte im lahre ryh noch zo38
Einwohner. Wie erwáhnt, erfolgte nach
der Deutschenvertreibung ein,,Austausdr"
der Industrie. Die Fabrikation von Teppi-
chen und MijbelstoÍÍen tiberlie3 man Be-
trieben in R*eichenberg. In Ro3baů ent-
stand die GlasÍabrik ,,Ploché sklo". Diver-
ses Haushaltsglas, Wandspiegel und Ta-
schenspiegel sind im Herstellúngspro_
gramm. Der Versuch, spezialisierte Glas-
schleifer aus Nordbóhmen und aus der
Gegend um Prag in RoBbadr anzusiedeln,
mi8gltickte. Im fahre 1958 kam nach Ro3-
badl eine Produktion von Fernseh-Eítzel-
teilen. Dieser Zweigbetrieb gehórt zum
Staatskonzern Tesla-Radiospof in Prag.
Der Betrieb Tesla soll in Ro8badr der
gróBte Betrieb werden.

von den sidr hier bietenden Móglichkei-
ten zur Hilfeleistung zu wenig Gebraudr
gemacht' Den BetroÍfenen kónnte besser
und schneller geholÍen werden, wenn je-
u'eils soíort eine Anfrage an die zustán_
díge Heimatortskartei oder an ďie Zentral-
stelle in Múnchen gerichtet wůrde.

,,KEINE ÁNDERUNG"
Die b ó s e Bandest epublik

Mit der Herablassung eines Konzern-
direktors ordnete Prásident Novotny die
Beseitigung der ,,technischen Hinder-
nisse" án, mit denen sich die CSSR und
Ulbrichts Zone bisher voreinander schiitz-
ten. Die Záune, Tiirme und Laufgráben,
die Bunker und Wachttiirme, die Merk-
male des Eisernen Vorhangs, den es also
auch zwischen den sowietisch regierten
Lándern gibt, das alles sei iiberholt.

Vorsorglich aber - und mit heuchleri-
scher Begrůndung _ hei8t es in der tsche_ -
chischen Presse weiter: ,,Keine }indenng
tritt fedoch an unserer Westgrenze ein.
Die Schuld liegt nicht an uns, denn wiir-
de die Regierung der Bundesrepublik start
der rorderung nach Grenzánderungen
und Atomwaffen eine solche Friedenspóli-
tik wie die DDR betreiben, dann wtiiden
wir mit Freuden audr die Sicherungsanla-
gen an ihrer Grenze beseitigen."

APEL UND NOVOTNY
Zwisdren dem Selbstmord des sowjet-

zonalen Wirtschaftsplaners Apel und der
AuseinandersetzlrLg der tsďlecjhischen
Staatsfiihrung mit Spitzenfunktionáren
der Sowjetregierung ergében sich einleuch-
tende Parallelen. Militárische und wirt-
schaftlidre Uberlegungen lie(en es Mos-
kau oÍfenbar angezeigt ersďleinen, die
beiden am meisten westlich ausgerichte-
ten wiÍtsd1aÍtsgebiete seines Sa1elliten_
gtiltels unteÍ au8erordentlidren Druck zu
setzen. Die Ablieferungsquoten im indu-
striellen Sektor wurden sowohl im Falle
der Zone wie in dem der CSSR derart
hodr angesetzt, da& sie die Entwid<lung
einer national betonten Volkswirtsc}aÍt
hintanste]len wÍ.irden. Nach den Auf_
zeidrnungen Ápels hátte die Zone ihr
Rohcil beinahe um die Hálfte billiger ha-
ben kónnen, als dies bei der Zwaňgsbin-
dung an die sowietischen WirtschaÍtspláne
miiglich war. Die Zone wiederum séi ge-
z\Mungen geworden, a B. Rohre um 40
Prozent billiger an die Sowietunion zu
liefern, als sie diese auÍ dem Íreien Welt_
markt hátte absetzen kónnen. Die ost_
berliner WirtsdlaÍtsadministlátion so1l
versucht haben, sidr durch kasďrierte Sta_
tistiken von den Verpflichtungen gegen-
Íiber der Sowjetunion freizuhálten. Erst
als-es den Sowiets gelang, Ulbrichts poli-
tisdr unter Druck zu set'ten, muBte Áoel
fa]len. Der Siindenbock wáhlte den Frei_
tod.
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,,MELDEAMT DER VERTRIEBENEN"
Die AusknftserteiTung der Heirnatorts-
katteien des Krchlichen Sudtdienstes
Ursprůnglidre AuÍgabe der im Kirdr-

]ichen Suchdienst vereinigten zwólf Hei-
matoÍtskaÍteien wať die ZusammenÍiih-
rung von Familien, die von 1939 bis
Kriegsende in einem der Vertreibungsge-
biete beheimatet \^r'aren und iníolge von
kriegs- bzw. Nadrkriegsereignisseň von
ihren Angehiirigen gewaltsam getÍennt
wurden. Aucjh heute noch ist diese unteÍ
dem Begriff ,,Suchdienst" zusammenge-
faí(te Tátigkeit notwendig

Hier soll aber auf ein anderes Aufga-
bengebíet der Heimatortskarteien hinge-
wiesen werden, das von lahr zt Jahr an
Bedeutung zugenommen hat: díe Áus_
kunftsetteilung an Behótden und Heimat-
v eltTiebene in Behórdenange7egenheiten.

I{'urz erzáhlt
Darunter sind alle 'HilÍeleistungen der
Heimatortskarteien zu verstehen, die sidr
aus den durdl die Bundesregierung eÍ-
lassenen Gesetzen zur sozialredrtlidren
und wirtschaÍtlichen Eingliederung der
Vertriebenen ergeben.

Die bei den Heimatortskarteien gemel-
deten Personen - nadr der letzten Sta-
tistik etwa 17,6 Millionen - sind nidrt in
rein alphabetisdrer Reihenfolge registriert,
sondern ortsweise je nach Herkunftsland.
Deshalb ist die Bezeichntng ,,Einwohner-
meldeamt det Heimatvettriebenen" kein
Sc.hlagwort, sondern auf diese Gliederung
zuriickzuÍtihren und somit audr den Tat-
sachen entspÍechend.

Nadr Meinung der Zentralstelle der
Heimatortskarteien in Mtin&en wird in-
Íolge ungentigender Sadrkenntnis sowohl
von behórdlicher als auch privater Seite
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Ein drittes Staatsunternehmen, der Na-
tionalbetrieb KRAIKA (Sitz der Konzern-
leitung in Graslitz), unterhält in Asch
(Tüll- und `Spitzenfabrik);, Schönbach bei
Asch (Hannemann) und in Roßbach
Zweigbetriebe. Produziert werden Baum-
wollvorhänge, Tüll, Spitzen und kleinere
Spitzenerzeugnisse für Handarbeiten. Frag-
lich bleibt die Existenz der Ascher Zweig-
betriebe bei der geplanten Umstellung
der Produktion mit Chemiefasern.

Ein kleiner Betrieb in Asch fabriziert
aus Wirkstoffen Handschuhe für die
Produktionsgenossenschaft CHEBANA in
Eger.

Im fahre 1957 wurden einige ehemalige
Ascher Fabriken renoviert und der Natio-
nalbetrieb ARITMA von Prag-Vokowitz
nach Asch verlegt. 1965 war dieser Be-
trieb nach der Beschäftigtenzahl das dritt-
größte Unternehmen in Asch. Die Firma
Aritma erzeugte elektrotechnische Einzel-
teile für den Bau von Rechenmaschinen.

Weitere Betriebe zur Strukturverbesse-
rung im Ascher Raum sind METRA (seit
1958 in Asch) und METALIS (Hauptwerk
in Neudek, seit 1960 in Asch). Metalis
ist eine Gießerei für Alu-Legierungen.

Kleinere Betriebe sind eine Fabrik für
Elektroporzellan (früher Maschinenfabrik
Gebr. Netzsch, Asch-Forst), eine Brettsäge,
eine kleine Molkerei, eine Brauerei (Bür-
gerliche Brauerei) und eine Gasverteilsta-
tion. Die Ascher Gasanstalt arbeitet seit
fahren nicht mehr. Die Stadt 'Asch bezieht
das notwendige Gas aus dem benachbar-
ten Bad Brambach. Eine (!) Bäckerei ver-
sorgt die Bevölkerung im Ascher Gebiet
mit Brot und Kleinbäckerei. Die letzte
Druckerei verließ die Stadt Asch vor eini-
gen Monaten.

Die „Modernisierung der Ascher Indu-
strie” soll in den fahren 1966 bis 1975 er-

-_

Links und rechts Textil-
industrie

gab es einst an der Rosmaringasse: Baum-
gärtel, Thoma (später Wollkrauß), Färbe-
rei Korndörfer (später Lederfabrik Lin-
hardt) und Weberei H. H. Glaessel, früher
Thorn. Daneben aber war die Gasse Aus-
fallstor zum Hainberg. Er herrschte also
immer Leben in ihr, gewerbefleißiges und
naturfrohes. Heute sieht das so aus: Bis
zu einem halben Meter tief ist der Tüm-
pel, der ein Weiterkommen auf der Ros-
maringasse unmöglich macht. Und wenn
man ihn umgangen hat, dann steht man
(rechtes Bild) vor Ruinen.

folgen. Die Pläne für diese praktisch
kaum vorstellbaren Änderungen liegen
vor. Nach diesem „Plan“ werden auch
weiterhin. „ganze Blöcke alter Gebäude in
engen Gassen weggerissen“. Neue Wohn-
häuser sollen errichtet werden. Sie sollen
ihmitten von Grünl und Parkanlagen lie-
gen.

Roßbach hatte im fahre 1961 noch 2038
Einwohner. Wie erwähnt, erfolgte nach
der Deutschenvertreibung ein „Austausch“
d-er Industrie. Die Fabrikation von Teppi-
chen und M_öbelstoffen überließ man Be-
trieben in Reichenberg. In Roßbach ent-
stand die Glasfabrik „Ploché sklo”. Diver-
ses Haushaltsglas, Wandspiegel und Ta-
schenspiegel sind im Herstellungspro-
gramm. Der Versuch, spezialisierte Glas-
schleifer aus Nordböhmen und aus' der
Gegend um Prag in Roßbach anzusiedeln,
mißglückte. Im fahre 1958 kam nach Roß-
bach eine Produktion von Fernseh-Einzel-
teilen. Dieser Zweigbetrieb gehört zum
Staatskonzern Tesla-Radiospoj in Prag.
Der Betrieb Tesla soll in Roßbach der
größte Betrieb werden.

„ Kurz erzählt 7
„MELDEAMT DER VERTRIEBENEN“

Die Auskunftserteilung der Heiinatorts-
karteien des Kirchlichen Suchdienstes
Ursprüngliche Aufgabe der im Kirch-

lichen Suchdienstvereinigten zwölf Hei-
matortskarteien war die Zusammenfüh-
rung von Familien, die von 1939 bis
Kriegsende in einem der Vertreibungsge-
biete beheimatet waren und infolge von
Kriegs- bzw. Nachkriegsereignissen von
ihren Angehörigen gewaltsam getrennt
wurden. Auch heute noch ist diese unter
dem Begriff „Suchdienst“ zusammenge-
faßte Tätigkeit notwendig.

Hier soll aber auf ein anderes Aufga-
bengebiet der Heimatortskarteien hinge-
wiesen werden, das von fahr zu fahr an
Bedeutung zugenommen hat: die Aus-
krnrftserteilung- an Behörden und Heimat-
vertriebene in Behördenangelegenheiten.

Darunter sind alle -Hilfeleistungen der
Heimatortskarteien zu verstehen, die sich
aus den durch die Bundesregierung er-
lassenen Gesetzen zur sozialrechtlichen
und wirtschaftlichen Eingliederung der
Vertriebenen ergeben.

Die bei den Heimatortskarteien gemel-
deten Personen -~ nach der letzten Sta-
tistik etwa 17,6 Millionen -- sind nicht in
rein alphabetischer Reihenfolge registriert,
sondern ortsweise je nach Herkunftsland.
Deshalb ist die Bezeichnung „Einwohner-
meldeamt der Heimatvertriebenen“ kein
Schlagwort, sondern auf diese Gliederung
zurückzuführen und somit auch den Tat-
sachen entsprechend.

.Nach Meinung der Zentralstelle der
Heimatortskarteien in München wird in-
folge ungenügender Sachkenntnis sowohl
von behördlicher als auch .privater Seite

von den sich hier bietenden Möglichkei-
ten zur Hilfeleistung zu wenig Gebrauch
gemacht. Den Betroffenen könnte besser
und schneller geholfen werden, wenn je-
weils sofort eine Anfrage an die zustän-
dige Heimatortskartei oder an die Zentral-
stelle in München gerichtet würde.

- „KEINE ÄNDERUNG”
Die böse Bundesrepublik

Mit der Herablassung eines Konzern-
direktors ordnete Präsident Novotny die
Beseitigung der „technischen Hinder-
nisse” an, mit denen sich die CSSR und
Ulbrichts Zone bisher voreinander_ schütz-
ten. Die Zäune, Türme und Laufgräben,
die Bunker und Wachttürme, .die Merk-
male des Eisernen Vorhangs, den es also
auch zwischen den sowjetis-ch regierten
Ländern gibt, das alles sei überholt.

Vorsorglich aber -- und mit heuchleri-
scher Begründung - heißt es in der tsche--
chischen Presse weiter: -„Keine Änderung
tritt jedoch an unserer Westgrenze ein.
Die Schuld liegt nicht an uns, denn wür-
de die Regierung der Bundesrepublik statt
der ' Forderung nach Grenzänderungen
und Atomwaffen eine solche Friedenspoli-
tik wie die DDR betreiben, dann würden
wir mit Freuden auch die Sicherungsanla-
gen an ihrer Grenze beseitigen."

` APEL UND NOVOTNY
Zwischen dem Selbstmord des sowjet-

zonalen Wirtschaftsplaners Apel und der
Auseinandersetzung der tschechischen
Staatsführung mit Spitzenfunktionären
der Sowjetregierung ergeben sich einleuch-
tende Parallelen. Militärische und wirt-
schaftliche Uberlegungen ließen es Mos-
kau offenbar angezeigt erscheinen, die
beiden am meisten westlich ausgerichte-
ten Wirtschaftsgebiete seines Satelliten-
gürtels unter außerordentlichen Druck zu
setzen. Die Ablieferungsquoten im indu-
striellen Sektor wurden sowohl im Falle
der Zone wie in dem der CSSR derart
hoch angesetzt, daß sie die Entwicklung
einer national betonten Volkswirtschaft
hintanstellen würden. Nach den Auf-'
zeichnungen Apels hätte die Zone ihr
Rohöl beinahe um die Hälfte billiger ha-
ben können, als dies bei der Zwangsbin-
dung an die sowjetischen Wirtschaftspläne
möglich war. Die Zone 'wiederum sei ge-
zwungen geworden, z, B. Rohre um 40
Prozent billiger an die Sowjetunion zu
liefern, als sie diese auf dem freien Welt-
markt hätte absetzen können. Die Ost-
berliner Wirt-schaftsadministration soll
versucht haben, sich durch kaschierte Sta-
tistiken von den Verpflichtungen gegen-
über der Sowjetunion freizuhalten. Erst
als es den Sowjets gelang, Ulbrichts poli-
tisch unter Druck zu setzten, mußte Apel
falåen. Der Sündenbock wählte den Frei-
tO . -

In Prag lief die Auseinandersetzung mit



den WirtschaÍtswtinschen Moskaus weni- ,,Zenttalen Erntekommission beim Land- ' gute Abschufiergebnisse erňelt, da3 die
ger dramatisdr, aber dennodr entsd:iede- wirtsdraftsministerium" verÓffentlidrten Tschedroslowakei mit dem Devisenertrag
íer als bisher ab. Von der Gleichsdral- pessimistisďren Berichte veÍmuten lieBen. recht zuÍrieden sein -kónne. In diesem
tung des slowakisdren Stahlkombinats Diese Erntekommission hat prophezeit, Sinn als besonders werťvoll habe sidr ein
{Bre1tspurbahn nadr Kasdeau) bis z} den daB infolge zu groíŠer 'Trockénheit auf belgischer |áger erwíesen, der einen Ácht-
tiberhtihten AuÍlagen an die tsdreůisdre der einen Seite, lang anhaltender Regen- zehnender erlegt und dafiir eine. Rekord-
Mas&inenindustIiě eÍgab sidr eine Ftille Íálle und Ubersc-hweňmungen auf der an- summe bezahlihabe.
von Divergenzen. Tsdredriscihe Wirt- deren Seite, das Ergebnis der Getreide-
.a"i.'í""řii%-"a*_'u"tiásiň 'i.h, da3 ihr 

"ňt" "- rťnd eoooó Tonnen unter dem Sie b1ieben im Westen
hoďrindustrialisierter Staát wegen der 'so- des |ahres 1964 liegen werde. Tatsáchlich Rund o,9z0lo der ins vrestlicjhe Ausland
wietisc|ren Interventionen hinter den ka_ aber wurden, wie jetzt die tschechisďren reisenden tsďredroslowakisdren Touristen
pilalistisůen Lándern weit zuriickgeblie- Zeitungen scÍrreiben, um 9oo ooo Tonnen kehren nidlt in ihre Heimat zuriid<.
Ďen sei. Das habe sidr insbesondere im rveniger Getreide und_ 3 Millionen_ Ton_ Wie das hager Parteiorgan ,,Rude Pra_
Export ausgewirkt. Im Maschinenl?au ent_ nen weniger KartofÍeln g_eeÍntet als ge_ vo" sůreibt, sěie'' es nich't immer politi-
spádren n-ur erwa 39 Prozent aller-Pro- plant uld statt 7,7 _Million-en Tonnen sche Gri.indá, die die Btirger dieseď Lan_
duktionstypen dem_'inteÍnationalen Stan- Zuckerrůben nur rund 5. Millionen Ton- c'es dazu verieiteten, im ďusknd zu blei-
ááiá. la 'P'o'ent aller' Typen seien'nidrt llen. b.". Ýiěi" 

"ó" 
it'neí hatien t"argtiů a."

mehr exportÍáhig und z5 Prozent kónn_ Die pflanzliůe Produktion líegt um Drang, einmal audr die andere !Ýelt ken-
ten nidlť einmal innerhalb des. ostblocks g0lo unter den schon Íeďlt utgi.instigen ne'rzňiernen, oder sie hofften, besser zu
abgešetzt werden. - Die so-wietische Dau- Ergebnissen des vergangenen |ahres 1964, verdienen. ÁuÍ a1le Fálle seí es íalsch,
měnsdrraube erdri.id<t sowohl in der Zone rrnd nut einem leichten Anstieg _der_tie- dieses Zuriickbleiben in irgendeinem ,,ka-
wie in der CSSR zudem alle Versudee, das ríschen Prodrrktion ist es zuzušchreiben, pitalistischen" Lande als ,,řluďrt" und'als
mit so viel Pomp 4geki.indigle .System da8 der GesamtabÍall der _landwirtschaft- ÚnzuÍríedenheit mit deá ,,Sozia1ismus"
einer neuen wiÍtschaft zum Erfolg zu lichen _ Produktiorr- gegentiber 1964 nur zu interpretieren.
íiihren. Sdrwerwiegende Grtinde (eigene 3,3o1o betrágt, wáhrénd man einen Zí- Nach ámthchen Angaben haben im ver_
Produktionsnot,' der Zwang, mehrere -gr- wachs um r,30/o eingeplant hatte. gángenen |ahr rund rloooo Bewohner der

rr't:t'*l5*áo".""ů''oiufril'Íl*'i{i]: , !,:|:!1, '::,: ::,d^*:::: -^.- niF'l,tÍyl*i.***l:'t:l'F.;í:i;
tegisďrer Lager und .Reserven) pliryen I''.':''-'..' j:ls9_'? ].9T^?:^'Š"::'^:]_?^'_5 daván im westlichen Ausland geblíeben
ú_oit "u veránlaRt haben, iiber Leiůen pa^ssierte dem Run(lbÍI'' '|"-!,|"--::::::- .i''ď *"'i'' .' 

'9ef 
ň*é'[i'' '4b T..he-

i'iň;a das innere System Pankows und wechslung' Sie wáre- g1mi1gtict geqesen] řň.ř oa.. Slowaken. Zu Weihnachten
ij';;;';";.1';a;:'*^"""; - i':1[[áT.$*t$1{ťqť[ijtttiT''jš [[i!:*.*y''t'řďt'i;ii].r'_''*, 

ei,'eičáseli-

DAS GEHT DICH AN! -- Landgemeinden- des. Kreises Asch. Da er ..patriotische Mitte im freien Teil
Hast Du schon eine feste Vorstellung in diěser Hinsicht aber eben firm is!r-ve-r_ Deutschlands"

lroo D"i',"- zuktinÍtigen Beruf, von D-ei- wechselte er beim Schreiben der Gliick-

ht^ntltitiFJ'liti;" a;f:3'" 
o- 

il}:il*:.ť:'#"Íti.';*.*: "tyttx *.l"';;3"dT"it'.l#lt''t*rn'T'".'*l:_'" '";'ř;;']1i'sií šorioki'1áites" í,i"g." Diplom-Physiu", *Á-i-bičačrňii Dr. 
,h. 

c. Wenz-el lqks.ch.. zwei AuÍgaben

o.i,re 
''pi"_kti'.h"..' r"''iliii.ó.--'" ".'ti.- !i"?ň 

'ET.ii"i4;;;úi;.- D;; l.aň á;h;i* nls besonders dringlich ftir die Gemein-

fen. Du kannst zeit si^řilni'' ftir .ine ;;;.lú";;;; Ádre(buch d;^ř;;ň";-Á*h schaÍt der vertriebenen Deutschen und

|i'á*Íň*,jt_ii.i,ir.*"ňt'""ď "ň Jár'-r- i" ilt#-il_řr;J'"""ii i"ňÍi* -i';ř.;th.i ihrer. einheimischen Freurrde im |ahr 1966

;il":'"_ilBú";- cé-"i'''ď"ii i""g.i M."_ 
""a "r Familien Biederman-n=_ ";f. ÚŇi_ bezeichnet: -Die Stárkung -des Widerstan_

schen verleben. trofÍen werden letztere 
""i^"'oa*fo"- 

áĚ" d'es gegen die moralische Můdigkeit, wel_""ičilň';uns, in die Sudetendeutsche č"iá'ótáiáJ-(i").- Ň;ň; koňňi11 it'""" che 4ie_geistigen--Fůhrungssdridrten unse_

Heimstátte t aie_-Mtiíteí ii|ra,, ai" wá!"*_;it_d;; res Volk'es ergriÍÍen h-at, und das Durch-
''""'oů---ru"l1igenbof , Bad Kissingen' řiěia"í- ž^iI. nešagté' óir'1"á-piiy'iřěi f9chten der Auseinandersetzung .zwischen
o". šJ"ia" 

_i;i; 
b;á""t mit ein"em Ein- Ei.'.i si.a.'*a.'r' ňo., á'bLeitď áí a.. einer ehrlidren Verstán{igr1ngspolitik und

fůhrungsseminaÍ von 'i rffi .1"á1"a.t í4;.b".g;-Ú;;;sit_ai_děrzeit an seiner einen] Vqrlsóhnungsger.ede,.hilter dem sich

mit einem dreitegigen' Áu3.:'i"d"*i""'. 
^ot io'ói'..'iation' Nach_lii".'so.'g d.. nur -die Kapitulationsbereitschaft vor tjn-

i""ař'ž#ir.r'."ž3it't"á"" weitere Fort- D;iJ;;ďr;a;il aé.-i""s;_i;-"ásř'"il recht und Diktaturgewalten verbirgt.
úita""*r-"tl"ahmen statt. die akadeŇsdre Laufbahn einzuschlagen. Die vertriebenen Deutschen wůrden je_
--Ďie ?rbeitszeit betrágt táglich 8 und Wir brauchen also nicht nur trocken zu den Versuch begrÚílen,_ die gemein_same_n

wo_chentlich 4s Stundeir. Eín z4tágiger berichtigen, sondern kónnen, wie ňan Interessen eines _ getei-lten Deutschlands
i"ňi.."ii""t' wird gewáhrt. _ sieht, sěhr'ErÍreuliches damit verbinden. trnd .eines get-eilte_n P-olens auszuloten.'-Ítii ai. Dauer deš Sozia]en |ahres-_trágt, ,," Sie wollte heim l ,'Sie geben šich aber keinen lllusionen
ai.-ii".áu'těiie die BeitÍege zur Kraň- \ Á - -':? 

woilte nelm ' '.' 
^ ...' . \/ i.iber den Ausgang eines Friedensgespráchs

řň '-Ř;á_'__Á'uéit.t_o.i"-,"u''r"tt- und ff_ Die in Mi.inchberg.woh-nhafte-83ia\ris"Kl'i". das im *h"iten russischer iíaiónette
iilitiriiaw&ái.1'.'u.'s. Gewahrt wird ne_/ALandsmánnin Ernestine Ernst, Expedien_/'\gefiihrt werden muB, so lange die Sowiet_
Ě;'"ňt.' š;áiioí-lď"t".tunft und Ver_' tenwitw-e vom Rathausplatz in Asd:,.be- union nicht zu einer grunciÍegenden Án-
řři;d;;i_ ěň moiratliůes Taschengeld fand sich,-mtihsam zwei sďrwere Taschen derung.ihrer .Deutschňnd- uňd Europa_
i,on"so,] DM' 

_ 
schleppend, auÍ^ der. StraBe. "9' tg1+. politiť bereit ist".'-Ď".'r'á*lllige S2"iale fah-r.wird Íi.ir berg.nach Wei8dorí,. "b :j.'':o"'_:i":T Jaksch erwaÍtet, daB mit dem Anfang

viJJ"Fr_á";úiůi. 
-als Vorp-raktikum'.an- Autofahrer -angesprochen YY^'d:,^-q:-,g. a.'':'".ů"" lÁres d; Ri"é;-wisdreň

;;ř;il;. E. 
-giti at. tehrjáhr;-.staat]iche $rgisin aulgefallen w.1r. 

$_e- *gn^ilTr á;; Ý;;.;_.1''.;-aé' íěris""ůó; ild d."
Ýóigti"'tisu"g"en wie Kinder-geld,. AY.sbil- t]aB sie nadr Asch wolle. Der |l]j:b,:T".1': ř''aj,." der Selbstbeh"'p"ruog wieder ein_
áň'ňi;ilff|;;*. Ia,'Íen wáňrend dieser Mann brachte sie zurtick nach Miinchberg ;;;;"*i;a.-;í; ai;..,;ň;;3si;-Ai'třiái
Zeít weiter. und veranlaíšte das Weitere,' soda8 die -"jr".la der"sund der V"ertiiebenen alš_ 

Á"is;óň*en w_erden gesunde iunge Landsmánnin Weihnachten.q.!9'g,_._.L_:'1_d ;il'Rti.ki'"l;_"r].i_p"Liáti'.r'." kiait" i'"
Mád.h%;-aMi''áestalt.r 16 Tahre,'in'Aui- betreut verbirrgen konnte. Ejn erschiittern- Lá"áě-t.*ar''i''. Ď". Probleň á;l;il;;
""t'ň.říttě" ""a l_ti"ggtil _''á.h- abge- <]es kleines Geschehen "- Ylť:_'d.: 9l9__ ' 'qlř'i', die Formierung einer patrioti-
i.r'i"i.é"éi voiki] oáé'_vriite]schu1e. 

" Ben-VeÍtreibungsverbrechens: Nach'zwan-N,d;Jň Mitte im freien Teil DeutscÍrlands.,,
Beginn: r. April und r. September 1966.. zig |a}tren versptirte-die- greise'Landsmán_ \li7 

"-__-'_ 
_ . 

-_ 
: --_.

Anmeldungen' o..H.iti]sř""h;;;'8;iá;;'\ .'ň'den unwiáerstehlichěn Ruf der Hei- f, - Keine zentta7e Etfassungsste7le
Kissingen, Postfach r49'' \mat ' ' ' /\ 

Ííit Vertreibungsvetbtedten
.Tráger . der 

'Ma3-nalrme: 
Sudetendeut- \ Gute Bilanz der ,,Devisen-|iigeť' Die |ustizminister der Lánder .haben

sches Sozialwerk e. V. im Deutschen Pari-
iíti.-a"" wohifahrtsverband, Landesver- 

"álh'.'aŤ'i'',?3;!:'í:*,liT'Hff' 
**1: *:l'Ji3j,* #rJi''J:? xn'3#uiř;ff:";

band Bayern' t.ňen-Áu'ianá, ái"'a'í" eiÉgte Be''te ln von landsmanorÁ"ltti.l".' širéeer" una
ERNTEKATASTRoPHE IN DER cssR harten Devisen bezahlen mússen. Jeger Poiitikern der Vertriebenen erhobenen
Die EÍntekatastrophe in der Tscheďlo- aus Belgien, der Bundesrepublik, Óster- Forderung -bescháftigt, eine zentrale Er_

slowakei ist nodr giÓí3er, als die im Au- reich, Fiankreidr, Italien und sogar, aus Íass-trngsstelle auů Íii_r die Yerfolgung von
gust/September uňa oktober von der den USA hátten in diesem |ahr derart Verbrechen zu sdraffen, die in den ost_

ALPE
FRANZBRANNTIYEIN
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den Wirtschaftswünschen Moskaus weni- „Zentralen Erntekommission beim Land-t gute Abschußergebnisse erzielt, daß die
ger dramatisch, aber dennoch entschiede- wirtschaftsministerium“ veröffentlichten Tschechoslowakei mit dem Devisenertrag
ner als bisher- ab. Von der Gleichschal- pessimistischen Berichte vermuten ließen. recht zufrieden sein könne. In diesem
tung des slowakischen Stahll<0mbínatS Diese Erntekommission hat prophezeit, Sinn als besonders wertvoll habe sich ein
(BIell$P`d1'b«'=1hh nach Kaschabl bis zu den daß lb-fblge 211 gf0ßCI Trøckenheit auf belgischer fäger erwiesen, der einen Acht-
überhöhten Auflagen an die tschechische der einen Seite, lang anhaltender " Regen- _ zehnender erlegt und dafür ei11e.Re1<erd-
Maschinenindustrie ergab sich eine Fülle fälle und Überschwemmungen auf der an- Summe het-ah1t hahe_ .
von Divergenzen. Tschechische WiIt~ deren Seite, das Ergebnis der. Getreide- -_ _ 4 _ I
SCl'1aftSfl1I1l<tí011äIC bßlšlagell SiCl'l, (laß ilíll' ernte um rund 600 000 Tonnen unter deln S16 'bllßbåfl 1111 l/V-9373311
hochindustrialisierter Staat Wegen der S0- des fahres 1964 liegen werde. Tatsächlich Rund 0,92% der ins westliche Ausland
WiCtíSChß11 lI1ffiIVfiI1tí011C11 hinter dffill l<&" aber wurden, wie jetzt die tschechischen reisenden tschechoslowakischen Touristen
pitalistischen Ländern weit ZLlIüCl<gebl_íB-- Zeitungen schreiben, um 900000 Tonnen kehren nicht in ihre Heimat zurück.
ben sei. Das habe sich insbesondere lm - weniger Getreide und 3 Millionen Ton- wie das ptagetpatteíetgan _R-ade pra-
EXPOIIZ ê`l11Sgt`iWl1'l<t. 1111 lVl&SCl1lI1C1'll)ê`l1l C1111- 11311 Weniger Kartoffeln geerntet als ge- von SchI.eibt__ Seien' es nicht imíner pohfi;
sprachen nur etwa 39 Prozent aller PIO- plant und statt 7,7 Millionen Tonnen Sehe Qh-tthde_ die die Bürger dieses Lan-
d'~ll<tl°llSlYPen dem lntematíonaien Slfiar” Z`dCl<el1'Übb11 hdl TU-hd 5. Mllllbb-bh T011" des dazu verleiteten, im Ausland zu blei-
dald- 36 Prozent aller Typen Selen Ilıcht nell- I ben. Viele von ihnen hätten lediglich den
mehr eXP0lfllälllg und 25 Prozent komm' Dld Plldhzllche Plbddkllbh llegl. um Drang, einmal auch die andere Welt ken-
'E611 Ilífhl elhmal lhhelhalb des Ostblocks 9°/0 U1"-ff-31 den Sßh-011 'recht Illlgüllßtlgell nenzulernen, oder sie hofften, besser zu
fibgešelzli Werden- '" Dle Sowletlsclle Dan' hlgbbhlsseh des Vefgdhgehbh ldhfefi 1964; verdienen. Auf alle Fälle sei -es falsch,
1"f1b11SCl¬-Taube dldlüdd Sowohl ln der Zone 1.11"-d hdl blhelh leichten Anstieg del' 'lie' dieses Zurückbleiben in irgendeinem „ka-
wie in der CSSR zudem alle V_CISU-ChC__, daS rischen Produktion ist es zuzuschreiben, pitahstisehenfl Lande als „1=1ttehtff und a1S
mit S0 Viel POTHP ahgekbhdlgte SYSICH1 daß der Gesamtabfall der landwirtschaft- Unzufriedenheit mit dem „Sozialisrnus“
einer neuen Wirtschaft ZU-III Erfülg ZU lichen Produktion gegenüber -1964 nur ag interpretieren
fühlen- Sdlwelwlegende Gründe lelgenie 3-3"/0 beträgt, Während I1'1ä_1¬- ein-C11 Zh' Nach amtlichen Angaben haben im ver-
Pr°duktl°n-Snotf der Zwaligf mehrere §1' Wachs Um I.-3°/0 eingeplant hatte- gangenen fahr rund 150000 Bewohner der
gähllsbhb Aufgaben 3-ul elnmal zu eIfu1` Bare thgr Statt Biedermann - Tschechoslowakei Touristenreisen in west-
len die Tendenz zur Ansammlung stra- _ U _ _ _ uch Und I .ante _ W Z0/› __ e a e rnommen enn 0,9 0
tegíSCl"1e1' Lágfil' 1111-d 'lleselvehl mussen In. Selmàr Folåe Iåbholšn ?' Oštober 1965 davon im westlichen Ausland geblieben" ' assıerte- em un rıe eine amensver- . . - .
Moskau verêlnlaßt haben' ubef Leıchelâ ilvechslun Sie wäre unmö lich gewesen Smd' Waren es 1964 lmmerhm 1400 TSche`hlh-Weg das lhllele System P3“ (GWS un _. g' . . g . - " chen oder Slowaken. Zu Weihnachten
Pfagfi ZU Sbhocklelen- šlêlåfâtâ (gigcåålâdlâtäâí-Sâltıšıfgäftfäglıgëåltdä blielšen allein 18 Teilnehmer einer Gesell-

ll-lNGl5S MÄDCHEN T l verschiedenen Namen in den einzelnen Scha tsrelse In Wlan'
- DAS GEHT. DICH AN! _ Landgfimeinden des Kreises Ösch-_ Da er „Patrr'otische Mitte im freien TeilHast Du schon eine feStC V0ISf@ll11h_g in dieser Hinsicht aber eben fırm ist, ver- _ Deutschlands..
von Deinem Zukühfflgefi l3@1`_Uf.› V011 Del' wechselte er beim Schreiben der Glück-' _
nem zukünftigen Leben? W1r_ geben Dir Wttned-„Spalten zwei heeehdets gejauhge In e_1_n_em Aufruf zum fahreswechsel hat
die MÖ_g11ehkeít_ im Rahmen eines - Haela-der Namen und machte aus dem der Prasrdent des Bundes der Vertriebenen,

„Freiwilligen Sozialen fahres“ _ jungen Dip1em-phySi1<et Ernst Biedermann Dr. h. c. Wenzel_ faksch, __zwer Aufgaben
Deine praktischen Kenntnisse zu__vert1e- einen Ernst Barattthet-_ Das letzte daheim als besonders drrnglrch fur die Gemein-
fen. Du kannst Zeit gewınne_n fur eine erschienene Adreßhgeh des Kreises Asch schaft _der _ vertriebenen Deutschen und
endgültige Berufswahl und _e1n fahr in Weist in Haslau I3 pamihen Batettthet ihrer e1nheımı_schen_ Freunde ımfahr 1966
einer frohen Gemeinschaft junger Men- und 26 pamflieggiedetmann aug Uhet- bezeichnet: _Dıe Star_kung des _Wıderstan-
schen verleben. _ A troffen werden letztere nur noch von den des gêgbfi _d1F mbldllsbhe lVl11d1gl<C1f,_ Wel'

Komm zu uns, in die Sudetendeutsche Qdjdgehalds (3e)_ Nahe kommen ihnen che die geistigen Fuhrungsschıchten unse-
Heimstätte _ _ i die 'Müller mit 24, die Wagner mit der lbs V0ll<bS eTgI1lf_C11 hat, Und daß Durch'

Der Heiligenhof, Bad Kissingen. _ ' g1eieheh Zah1_ Beeagtet Dipletdphysiket fechten der Auseınan_der_setzung zwischen
D218 S0Zí2llfi lahlf beglhht mit 61116111 E111' Ernst Biedermann nun arbeitet an der blhel .bhlllffheh Vbfslahdlguh-gSP0l1l1k “hd
führungsseminar von 14 Tagen und e_ndet Mathut-get Universitat derzeit an Seiner e1nem_Versohnungsgerede,_hınter dem sich
mit @í11›=ß11'1 dreitägigen Absdlldßßbmlflaf- Doktor-Dissertation. Nach Erlangung des hdr dlß- Kâplffülatlßnßbereıtschaft _vor Un-
In der Zwischenzeit finden weitere Fort- D-Oktotats gedenkt der junge Landsmann recht und Drktaturgewalten verbirgt.
bildungsmaßnahmen Statt- - ' die akademische Laufbahn einzuschlagen. Die vertriebenen Deutschen würden je-

Die .Arbeitszeit beträgt täglich 3 bhd Wir brauchen also nicht nur trocken zu den Versuch begrüßen, die gemeinsamen
WÖCh`@1111líCh 43 Stunden- Elll Mfäglgbf berichtigen, sondern können, wie man Interessen eines geteilten Deutschlands
lahfbfibflfidb Wild gewählt- ' __ sieht, sehr Erfreuliches damit verbinden. und ,eines geteilten Polens auszuloten.

Für die Dauer ClßS S02l&l@11 lfihfes tragt, rt S. Om h . . _ *_ „Sie geben sich aber keinen Illusionen
(lle E/l11SatZStCllC (lle Bfšlflägfi ZLII Kran- “F _ _ W 6 Elm ' ' ' _' ' über den Ausgang gings Frifidenggegpräghs
l<CH-.- Rfilllellfl- Afbfiilslbsefiv Unfall- Und D16 11} lVlUhChb@fg_W0hb-halle 831ah_l1gb __ hin. das im Schatten russischer Bajonette
Haftpflichtversicherung. Gewährt wirdne-_. L&11d§m&1111111_ Erllßßtlllš EI11S_l1› Expbdleh' geführt werden muß, so lange die Sowjet-
ben freier Station (Unterkunft und Ver-
pflegung) ein monatliches Taschengeld
von 80,- DM. ` »' _ __

Das Freiwillige Soziale fahr wird fur
viele Frauenberufe als Vorpraktikum an-
erkannt. Es gilt als Lehrjahr; staatliche
Vergünstigungen wie Kindergeld, Au_sbıl-
dungshilfe usw. laufen -während dieser
Zeit weiter.

Aufgenommen werden gesunde junge
Mädchen (Mindestalter 16 fahre,~in Aus-
nahmefällen' auch füngere) nach abge-

Beginn: 1. April und 1. september 1966. 1« Zıs fahren verspürte dw srelwlandßmän- '

tenwıtwe vom Rathausplatz rn Asch, be- union nicht zu einer grundlegenden Än-
fand sich, mühsam zwei schwere Taachen _dgmng ihrer Deutschland- und E-gtdpa-
schleppend, auf der Straße von Munch- politik bereit iSt~_
berg nach Weißdorf, als sie von einem
Autofahrer angesprochen wurde, dem die
Greisin aufgefallen war. Sie sagte ihm,
daß' sie nach Asch wolle. Der hilfsbereite
Mann brachte sie zurück nach Münchberg
und veranlaßte das Weitere, sodaß die
Landsmännin Weihnachten geborgen und
betreut verbingen konntel Ein erschüttern-

faksch erwartet, daß mit dem Anfang
des neuen fahres das Ringen zwischen
den Versuchen der Resignation und den
Kräften der Selbstbehauptung wieder ein-
setzen wird. „In diesem großen Auftrag
muß sich der Bund -der Vertriebenen als
ein Rückhalt aller patriotischen Kräfte im
Lande bewähren Das Problem des fahresdes kleines Geschehen am Rande des gro- 'Ic - - ` - _ - - -_ _ . _ 966 st dıe Formıerun _ einer atrıotı-

Sbhlbssehbl V0ll<S“ Oder Mlttelscllllle- ßen Vertfelbungßverbrçcheml' Nach zwand-" schen 'l\/Iitte im freien Tegil Deutschlands."

Anmeldungen: Der Heiligenhof, 873 Bad Hill den U11Wld@IS'fßhllCh@I1'RUf der Hei' . Keine zentrale Erfassungsstelle
Kissingen, P0S'ff«'=1Ch` 149- i ~ \nat ' ' ' für Vertreibungsverbrechen

Träger der Maßnahme: Sudetendeut' Güte Bilanz der „Dßvísßn-fäger“ Die fustizminister der Länder :habensches Sozialwerk e. V. irn Deutschen Pari-
tätischen Wohlfahrtsverband, Landesver-
band Bayern. _
_ ERNTEKATASTROPHE IN DER CSSR

Die Erntekatastrophe in der Tschecho-
slowakei ist noch größer, als die im Au-
gust/September und Oktober von der

Als „Devisen-fäger" bezeichnet die
tschechische Presse fäger aus dem west-
lichen Ausland, die die erlegte Beute in
harten Devisen bezahlen müssen. fäger
aus Belgien, der Bundesrepublik, Öster-
reich, Frankreich, Italien und sogar aus
den USA hätten in diesem fahr derart

FRANZBRANNTWEIN
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sich unter dem Vorsitz des Bundesjustiz-
ministers mit der vor einigen Wochen
von landsmannschaftlichen Sprechern und
Politikern der Vertriebenen erhobenen
Forderung beschäftigt, 'eine zentrale Er-
fassungsstelle auchfür die Verfolgung von
Verbrechen zu schaffen, die in den ost-



deutsdren Provinzen, ím Sudetenland und
auÍ dem Balkan vor und wiihrend der
Vertreibung an Deutschen begangen wor-
den sind.

Im Ansdrlu8 an die Beratungen ist
'eine Entsdrlie8ung verófÍentlidrt worden,
aus der siů ergibt, dafi die |ustizminister
die Einrichtung einer deÍaltigen Zeltta|-
stelle, wie sie Íiir die Verfolgung von
Naziverbrechen und in der Sowietzone be-
gángenen Verbreůen seit |ahren besteht,
nic]rt fůr notwendig halten.

Die fustizministei seien zwar der Auf'
fassung, da8 Verbreůen, die im Zusam_
menhang mit dem letzten Krieg nament-
lich bei der Vertreibung an Deutschen be-
gangen worden sind, mit Nadtdrud< zu
verÍólgen sind, soweit die re&tliůen und
tatsáchlichen Voraussetzungen hierzu be-
stehen, da8 Anklagen aber bei den fur
den Kláger zustándigen Staatsanwalt_
sdraften'-erhoben werden sollen. Die
Staatsanwaltscihaften sollten sich unterein-
ander verstándigen, wenn zusammenhán-
gende Tatkomp[exe die VerÍolgung durch
ěine Staatsanwaltschaft notwendig ma-
chen.

Diese Formulierungen bedeuten, da8 an
eine zentrale Erfassung derartiger Ver-
brechen und eine einhěitliche sirafrecht-
liche Verfolgung nicht gedacht ist.

Í"ř
Die Tosta-Betriebsangehórigen Krain-

hófer und Goldschald, zwei Deutsůe also,
regten an/ die bisher aufgenáhten La*_
pai-Streifen der Trainingsanziige- mit- Far-
be aufzutragen. Die Ersparnis, die damit
erzielt wirdf macht nach Angaben der Be-
triebsleitung in Asch 6o ooo Kcs aus. Und
es kónnen,_ so frohlockt man weiter, die
alten Maschinen dazu verwendet werden.

Díe Zalnl der erwerbstátigen Deutschen
wird sidr bis r97o nidrt etwa - wie ver-
mutet werden kónnte _ erhóhen, sondern
sie wird sidr um etwa 4oo ooo auf rund
26,+ Millionen vermindern. So jedenfalls
nimmt das Statistische Bundesamt auf
Grund von UnteÍsuchungen an. Schuld
an diesem ArbeitskÍeÍtesdrwund sind er-
stens der zu el\,vaÍtende Riid<gang in der
natiirlidlen Entwicklung des in Betracht
kommenden Bevólkerungsteils (also To-
desíalle) und zweitens der verlángerte
Schulbesudr. Bei seinen Berechnungen hat
das Amt sdron eine wahrsdreinliche Zu-
nahme der weiblidren Arbeitskrefte um
et\^/a 50 ooo mit einkalkuliert. Um die
Liidce zu stopfen, wird die Bundesrepu-
blik bis r97o etwa r,3 Millionen Gast-
arbeiter besdráÍtigen miissen.

)4
Die Deutsďlen sind heute vlel weniger

auswanderungsÍreudig als vor zehn )ah-
ren. Damals waren rund zehn Prozent der
Bevólkerung der Bundesrepublik bereit,
sich in einem Íremden Land eine neue
Existenz zu griinden. Heute sind es nur
;noch drei Prozent, und au& sie wollen
weniger aus wirtsďraítlidren Griinden als
aus Freude am Abenteuer in anderen Lán-
dern leben. Der geringere Drang zum
Auswándern ist zweiÍellos auÍ die gute
Wirtschaftslage in der Bundesrepublik zu-
riickzuftihren, die jedem Arbeitswilligen
ein Einkommen sichert.

Ín
England hat sich dazu entschlqssen, dás

metrische System einzuftihren. 'Das be-
deutet, da8 in ZukunÍt die Lángenma8e
nicht mehr indr (2,5 cm), foot (3o,5 cmf
und yard (o,9r4 m) sein werden, sondern
Zentimeteer und Meter. Audr die Ge-
wiďrte werden dem Dezimalsystem ange-
pa8t. Wo bisher noch nach ounces (ca. 3o
Grammf , pounds {4s3,59 Gramm) und tons
(ro16,o5 Kilogramm) geredrnetwurde, wer-
den nun Gtamm, Kilogramm und metri-
sche Tonnen (rooo Kilogramml verwendet.

VON DER ANGERGASSE
war kůrzlich in August Bráutigams Streif-
zug die Rede. Hier ein stattlic-hes Biirger-
haus aus dieser Gasse, dessen baulidre

Aufnohme Dr. Lindouer

Schónheit die Amateur{otografen immer
wieder zum Knipsen reizte. Im ersten
Stockwerk befand sidr die \MeÍkstette des
,, S chuster-Schneiders".

August Briiutigam:
Ein Streifzug durdr Asdrer

Gassen
xI.

Beim Hauptbetriebs-Gebáude der Firma
Christ. Fisdrers Sóhne biegen wir in das
einstige Endstiick der Emil-Sdrindler-Stra-
Be ein und haben das zwischen den bei-
den Kriegen ersc-hlossene Baugebiet in sei-
ner Lángsachse voÍ uns. Als erster Bau
entstand hier das Lichtspieltheater der
Kriegsbeschádigten, das Apo1lokino. Die
dsrt von der Emil-Schindler-Stra3e abzweř
gende neue Stichstra8e erhielt den Namen
ZeppelinstralSe (t76 Einwohner). Deren
schnurgerade Verlángerung iiber die platz-
aÍtige KÍeuzung mit der Gerhart-Haapt-
mann-Sttafie (r7o) hinaus hie[š S&ónercr-
sttaBe nacla dem Fúhrer der Alldeutschen
im alten Osterreic-h. Die Namensgebung
war beeinfluBt worden durdr die an die-
ser StraBe liegende Halle des TV fahn
Asch, der seinerzeit von Anhángern Schó-
neleÍs gegÍtindet worden war. Die Ger-
hart-Hauptmann-Stra8e stellte eine práďr-
tige, verkehrsdienlíche Verbindung zwi-
schen der Neuén Welt und dem im Volks-
mund,,Millionenviertel" genannten obe-
ren Ánger dar. Wáhrend des Dritten Rei
ches hatte man die Gerhart-Hauptmann-
Stra8e im Absdrnitt von der Neuen Welt
bis zu der erwáhnien Kreuzung in ,,Stra-
Be der SA" umgetauft, die bisher unbe-
nannte Kreuzung erhielt den Namen
,.Horst-Wessel-P7atz". Nur das nodr ver-
bleibende Reststi.ick behielt den Namen
des gro8en Ďramatikers bei, dessen
Schauspiel ,,Die Weber" auů fiir die friih-
kapitalistische Zeit von Asďr Geltung
hatte.

Vom Roglerpark war rlur eine gróBere
Baumgruppe und eine allerdings sehr ge-
fallige Schrebergarten-Anlage geblieben,
umschlossen von Gerhart-Hauptmann-
Stra8e, sd1ónereÍstraBe und |ahnturnplatz.
Zwisdren Spitalgasse und ZeppelinstraBe
gab es als Anhángsel zuÍ Hauptmann-
straBe (bzw. StraíŠe der SA} deň Hans_
Sadts-P7atz (7r), wo der Stadtbeamte Kru-
schwitz ín seinem Vorgarten PÍirsiche am
Spalier zum ReiÍen brachte. Aus dem
Hans-Sac-hs-P1atz r.ahÍÍ1 in Ridrtung Zep_
oelinstra8e die zunáchst noďr kauň vďr-
baute EIsa-Brundstfiim-Straf3e $31 ihren
Anfang, um siďr dann naů Uberquerung
der ZeppelinstraBe stárker verbaut Íortzu-

setzen. Von dieser zu Ehren des schwe-
discihen ,,Engels von Sibirien" benannten
StraBe fiihrte dann noch die Sdtwind-
sttaf3e ftt5| als siidliůe Parallele zlr Zep-
pelinstraBe in die Gerhart-Hauptmann-
Stra8e. Der romantische Maler Moriz v.
Schwind war ítir sie Pate gestanden.

Es wáre wohl kaum aufgefallen, wenn
ich im Gebiete des Sdrreiberteiďrs jenen
erst angedeuteten Strafienzug iibersehen
hátte, der spáter eínmal Brambac-her'Stra_
Be hátte heiBen sollen. Zunáchst trug das
Teilsti.ick den Namen Hindenbwgstraf3e.
Es standen nur zwei Neubauten an dieser
,,StraBe der Zukunft", die dem Mulden-
i'rund folgte, vorbei an den Fabriksgebáu-
clen Sůmidts Wwe. und dann, so war es
geplant, an der SiidŠeite der Steinsdrule
vorbei die Steingasse erreidren sollte. Zu-
kunftsstra8e sage ich deswegen, weil sie
die beste Verkehrsverbindung in die Neue
We1t und hinauf zum Lerchenpóhl ge-
worden wáre, den wir im náchsten Ab-
schnitt durchwandern wollen.

Wird fortgesetzt

Leopold- Miller:
A sďrer FamilielalaaÍrr ela

IV.
. G ebr audtte Abkiir zun gen :

ad. : althochdeutscb, mhd. : mittel-
hochdeutsdr, nd. : niederdeutsdr, Hn. :
Herkunftsname (On. - Ortsname, ln. :
lrtlichkeitsname, Fn. : Flurnamel, Bn.
: Berufsname, Vn. : Vorname, Tn.':
Taufname, Ún. : Ubername, Kf. : Kurz_
bzw. Koseform, Lf. : Lallform( Kinder-
sprache).

BUCHSTABE E
Ebenhóh: Hn. der genau gleidr

hoch Wohnende _ alle Ebenhóh kom-
men aus dem súddeutschen Bergland.

Eberl, Eberle, Eberlein: Kf. zum
Vn. Eberhard

E b n e r : Hn. aus dem háufigen on. bzw.
Fn. Eben, Ebni (besondeÍs in wiiťttem-
berg)

Eckert: aus dem Vn. Eckhart
Eckl: KÍ. zum Vn' Ekkehard
E d e I : Kf. aus dem Vn. Adalbert
E d e r : Hn. zu einem On. Ed oder ld;

oder zu mhd. Eder : Dorfumzáunung
Ef fenberger: Hn. aus dem On. Ef-

felsberg oder OfÍenberg
E g e lk Ía u t : Bauern-tlbernáme, zusám_

mengesetzt aus Egel, Egle, Egli : Kf.
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deutschen Provinzen, im Sudetenland und
auf dem Balkan vor und während der
Vertreibung an Deutschen begangen wor-
den sind.

Im Anschluß an die Beratungen ist
-eine Entschließung veröffentlicht worden,
aus der sich ergibt, daß die Iustízminister
die Einrichtung einer derartigen Zentral-
stelle, wie sie für die Verfolgımg von
Naziverbrechen und in der Sowjetzone be-
gangenen Verbrechen seit Iahren besteht,
nicht für notwendig halten. _

Die justizminister seien zwar der Auf-
fassung, daß Verbrechen, die im Zusam-
:menhang mit dem letzten Krieg nament-
lich bei der Vertreibung an Deutschen be-
gangen worden sind, mit Nachdruck zu
verfolgen. sind, soweit die rechtlichen und
tatsächlichen Voraussetzungen hierzu be-
stehen, daß Anklagen aber bei den für
den Kläger 'zuständigen Staatsanwalt-
schaften ' erhoben werden sollen. Die
Staatsanwaltschaften sollten sich unterein-
ander verständigen, wenn zusammenhän-
gende Tatkomplexe die Verfolgung durch
eine Staatsanwaltschaft notwendig ma-
chen. '

Diese Formulierungen bedeuten, daß an
eine zentrale Erfassung derartiger Ver-
brechen und eine einheitliche strafrecht-
liche Verfolgung nicht gedacht ist.

*lit
Die Tosta-Betriebsangehörigen Krain-

höfer und Goldschald, zwei Deutsche also,
regten an, die bisher aufgenähten Lam-
pas-Streifen der Trainingsanzüge mit Far-
be aufzutragen. Die Ersparnis, die damit
erzielt wird, macht nach Angaben der Be-
triebsleitung in Asch 60 ooo Kcs aus. Und
es können, so frohlockt man weiter, die
alten Maschinen dazu verwendet werden.

-š'š~
Die Zahl der erwerbstätigen Deutschen

wird sich bis 1970 nicht etwa - wie ver-
mutet werden könnte -- erhöhen, sondern
sie wird sich um etwa 4ooooo auf rund
26,4 Millionen vermindern. So jedenfalls
nimmt das Statistische Bundesamt auf
Grund von Untersuchungen an. Schuld
an diesem Arbeitskräfteschwund sind er-
stens der zu erwartende Rückgang in der
natürlichen Entwicklung des in Betracht
kommenden Bevölkerungsteils (also To-
desfälle) und zweitens der verlängerte
Schulbesuch. Bei seinen Berechnungen hat
das Amt schon eine wahrscheinliche Zu-
nahme der weiblichen Arbeitskräfte um
etwa 5o ooo' mit einkalkuliert. Um die
Lücke zu stopfen, wird die Bundesrepu-
blik bis r97o etwa 1,3 Millionen Gast-
arbeiter beschäftigen müssen.

it .
Die Deutschen sind heute viel weniger

auswanderungsfreudig als vor zehn jah-
ren. Damals waren rund zehn Prozent der
Bevölkerung der Bundesrepublik bereit,
sich in einem fremden Land eine neue
Existenz zu gründen. Heute sind es nur
-,noch drei Prozent, und auch sie wollen
weniger aus wirtschaftlichen Gründen als
aus Freude am 'Abenteuer in anderen Län-
dern leben. Der geringere Drang zum
Auswandern ist zweifellos auf die gute
Wirtschaftslage in der Bundesrepublik zu-
rückzuführen, die jedem Arbeitswilligen
ein Einkommen sichert.

'šfc
England hat sich dazu entsdılqssen, das

metrische System einzuführen. Das be-
deutet, daß in Zukunft die Längenmaße
nicht mehr inch (2,5 cm), foot (30,5 em)
und yard (0,914 m) sein werden, sondern
Zentimeteer und Meter. Auch die Ge-
wichte werden dem Dezimalsvstem ange-
paßt. Wo bisher noch nach ounces (ea. 30
Gramm), pounds (4_'~;3,59 Gramm) und tons
(roI6,o5 Kilogramm) gerechnet wurde, wer-
den nun Gramm, Kilogramm und metri-
sche Tonnen (rooo Kilogramm) verwendet.

ı

VON DER ANGERGASSE
war' kürzlich in August Bräutigams Streif-
zug die Rede. Hier ein stattliches Bürger-
haus aus dieser Gasse, dessen bauliche

Aufnahme Dr. Lindauer

Schönheit die Amateurfotografen immer
wieder zum Knipsen reizte. Im ersten
Stockwerk befand sich die Werkstätte des
„Schuster-Schneiders“.

August Bräutigam:
Ein Streifzug durdı Asdıer

) Gassen
XI.

Beim Hauptbetriebs-Gebäude der Firma
Christ. Fischers Söhne biegen wir 'in das
einstige Endstück der Emil-Schindler-Stra-
ße ein und haben das zwischen den bei-
den Kriegen erschlossene Baugebiet in sei-
ner Längsachse vor uns. Als erster Bau
entstand hier das t Lichtspieltheater der
Kriegsbeschädigten, das Apollokino. Die
diart von der Emil-Schindler-Straße abzwei-
gende neue Stichstraße erhielt den Namen-
Zeppelinstraße (176 Einwohner). Deren
schnurgerade Verlängerung über die platz-
artige Kreuzung mit der Gerhar_t-Haupt-
mann-Straße (170) hinaus hieß Schönerer-
straße nach dem Führer der Alldeutschen
im alten Österreich. Die Namensgebung
war beeinflußt 'worden durch die an die-
ser Straße líegende Halle des TV Iahn
Asch, der seinerzeit von Anhängern Schö-
nerers gegründet worden war. Die Ger-
hart-Hauptmann-Straße stellte eine präch-
tige, verkehrsdienliche Verbindung zwi-
schen der Neuen Welt und dem im Volks-
mund „Millionenviertel” genannten obe-
ren Anger .dar. -Während des Dritten Rei-
ches hatte man die Gerhart-Hauptmann-
Straße im Abschnitt von der Neuen Welt
bis zu der erwähnten Kreuzung in „Stra-
ße der SA” umgetauft, _ die bisher unbe-
nannte Kreuzung erhielt den Namen
„Horst-Wessel-Platz". Nur das noch ver-
bleibende Reststück behielt .den Namen
des großen Dramatikers bei, dessen
Schauspiel „Die Weber” auch für die früh-
äapitalistische Zeit von Asch Geltung

attfi.

Vom Roglerpark war nur eine größere
Baumgruppe und eine allerdings sehr ge-
fällige Schrebergarten-Anlage geblieben,
umschlossen von Gerhart-Hauptmann-
Straße, Schönererstraße und Iahnturnplatz.
Zwischen Spitalgasse und Zeppelinstraße
gab es als Anhängsel zur Hauptmann-
straße (bzw. Straße der SA) den Hans-
Sachs-Platz (71), wo der Stadtbeamte Kru-
schwitz in seinem Vorgarten Pfirsiche am
Spalier zum Reifen brachte. Aus dem
Hans-Sachs-Platz nahm in Richtung Zep-
nelinstraße die zunächst noch kaum ver-
baute Elsa-Brandströrn-Straße (33) ihren
Anfang, um sich dann nach Überquerung
der Zeppelinstraße stärker verbaut fortzu-

ist

setzen. Von dieser zu Ehren' des schwe-
dischen „Engels von Sibirien“ benannten
Straße führte dann noch die Schwind-
straße ( rr 5) als südliche Parallele zur Zep-
pelinstraße in die Gerhart-Hauptmanm
Straße. Der romantische Maler Moriz v.
Schwind war für sie Pate gestanden.

Es wäre wohl kaum aufgefallen, wenn
ich-im Gebiete des Schreiberteichs jenen
erst angedeuteten Straßenzug übersehen
hätte, der später einmal Brambacher -Stra-
ße hätte heißen sollen. Zunächst trug das
Teilstück den Namen Híndenburgstraße.
Es standen nur zwei Neubauten an dieser
„Straße der Zukunft“, die dem Mulden-
grund folgte, vorbei an den Fabriksgebäu-
den Schmidts Wwe. und dann, so war es
geplant, an der Südseite' der Steinschule
vorbei die Steingasse erreichen sollte. Zu-
kunftsstraße sage ich deswegen, weil sie
die beste Verkehrsverbindung in die Neue
Welt und hinauf zum Lerchenpöhl ge-
worden wäre, den wir im nächsten- Ab-
schnitt. durchwandern wollen.

Wird fortgesetzt '
\

Leopold Müller: _

Ascher Familiennamen
IV.

.Gebrauchte Abkürzungen:
ad. = althochdeutsch, mhd. = mittel-

hochdeutsch, nd. = niederdeutsch, Hn. =
Herkunftsname (On. = Ortsname, On. =
Ortlichkeitsname, Fn. = Flurname), Bn.
= Berufsname, Vn. = Vorname, Tn.- =
Taufname, Un. = Ubername, Kf. = Kurz-
bzw. Koseform, Lf. = Lallform( Kinder-
sprache). _, -

BUCHSTABE E
Ebenhöh: Hn. = der genau gleich

hoch Wohnende -- alle Ebenhöh kom-
men aus dem süddeutschen Bergland.

Eberl, Eberle, Eberlein: Kf. zum
Vn. Eberhard

E b n e r : Hn. aus dem häufigen On. bzw.
Fn. Eben, Ebni (besonders in Württem-
berg) . _ 1

F. c k e r t : aus dem Vn. Eckhart
E c kl : Kf. zum Vn. Ekkehard.
Edel: Kf. aus dem Vn. Adalbert
Eder: Hn.' zu einem On. Ed oder Od;

oder zu mhd. Eder = Dorfumzäunung
Effenberger: Hn. aus dem On. Ef-

felsberg oder Offenberg '
E g e 1 k r a u t : Bauern-Ubername, zusam-

mengesetzt aus Egel, Egle, Egli = Kf.



des Vn. Egolí oder aus Ackerler zu mhd.
a$en AbÍall beim Dreschen bzw.
Hlnfbredren und dem Bauern-Un.
KÍaut, KÍauth

E g e r e'r : Hn. vom on. Eger (Bóhmen)
óder vom on. Egerer (Bayern); oder der
eggende Bauer

r hái m : VerwandtsdraÍtsname Óheim,
oheim, oÍt b1o8 íreundsdraftliche An-
rede

Ehrenpíordt: Hn. : der zur eher-.
nén PÍorte, z. B. in Kóln

E i b I : Hn. zu einem On, Eib, Eyb :
Au; oder zum Bn. Eibler : Eibenma-
cher, Armbrustmacher

Eichhorn: Hn. aus einem On. bzw.
Ón.' : mit Eichen bestandener Land_
voÍsplun$; audr Hausname

Eichler: Hn. : der im, beim Eichele,
einem kleinen Eidrengehólz Siedelnde

Eigenberger: Hn. aus einem On.
Aigenberg, Aigen (Bayern)

Eisenhut: Un. aus mhd. Isenhuot:
Kopfbedeckung aus Eisenblech

Enders, Endler, Enderlein: aus
dem Tn. Andreas

Engl, Engelhardt: der alte Vn.
Engelhart, bzw. Kf. davon

Entian: Ún. des Kráutermannes, zu
Enzian

E r m e 1 : Kf. eines mit Erm- (aus lrm-)
anlautenden Vn., wie Ermenrich aus Er-
manaridr

E rns t : altbeliebter Vn.
Euler: Bn. zu mhd. ulner : TópÍer
Éwerwin: aus dem alten niederdeut-

schen Vn. Eberwin

BUCHSTABE F
Fárber: Bn. aus mhd. verwaere : Ma-

ler
Feierf eil: Un. aus mhd. viuÍpfil :

Feuerpfeil, Brandpfeil
F e i g : Kf. des Tn. Sophie, verki.irzt Fige,

Fye; oder zum slaw. Namensstamm vgi: Mann, Krieger gehórig $

Feiler: Bn. mhd. viler : Feilenhauer;
oder z1t alemann. Failer Failen-
schmied, Waldschmied nl lat. Íav117a :
Asche mit glimmendem Feuer; oder zu
alemann. Feiler : lailbed<, Kleinbrótler,
der nur aus eigenem Mehl gebackenes
Brot verkauÍen darÍ.

Feistl, Feistner: Kf. zum Ún. Feist: wohlbeleibter Mann I
Feitenhansl: Kf. aus Veit aus dem/

Tn. Vitus und Hansl; oder aus abge-'
schwáchtem Voit, Vogt

Felbínger: Hn. zu mhd. Velwe :
Weidenbaum, also der bei den Felben: Weiden Siedelnde

Iellner: Bn. : Feldner: eine Art Hó-
riger, der nur Feld, nicht Haus und
Sdreuer zu Lehen hat; oder Fellhándlet

Ienderl: wohlwollender Ún. zu Fend: riistigeÍ junger Mann, zu allen Ge-
scháften brauchbarer Bursche, zu mhd.
vende : Knabe, |unge; oder zu Fender,
Venner : Fahnentrágerl z1t mhd. vener

F ern ekás : Bauern-I'Jbername zu mhd.
veÍne : vorjiůrig und Kás : Herstel'
ler von Káse

Feselmayér: Bn. Vesenmeier: Bau-
er, der Vesen : Dinkel baut

Feulner: siehe Feiler; oder aus Fulde-
ner : einer aus Fulda

Feustel: siehe Feistl; oder zur KÍ.
Iáustle aus Faust, mhd. vust, also' der
Faustkámpfer

Fichtl, Fichtner: Hn. vom On.
bzw. Fn. Fiďrten, Feudrt, Feuůten

Ficker, Fickert: un. zu fid<en :
hin- und herfahren, also: unruhiger

Mensch
Iischer: Bn. aus mhd. visdraere. Die

heutige Verbreitung des Namens be-
weist die einstige Bedeutung dieses Ge-
werbes

F1auger: sůdwestdeutscher Un. z1I
mundartlidr íláugen : {liegen machen,
schwingen, schleudern, also: munterer,
kórperlícJr u. geistig bewegJicher Mensch

Fleischmann: Bn. : Fleischer
FIei8ner: Hn. vom On. Flei8en; oder: Fleisdrner, Fleisdrer
Florian: bekannter Tn.
Forster, FÓÍstel : Bn' aus mhd. íor-

staere
Frank: Stammesname' odeÍ aus dsm in

alter Zeit beliebten Vn. Franke
Franz, Franzl: aus dem bekannten

Tn. Franziskus
Frauendorf : Hn. vom háuÍigen On.
Frei, Frey: ehrender Zuname : der

Freigeborene, dem Stand der Freien An-
gehórige _ im Gegensatz zum Halb-
íreien oder HÓrigen

FreibeÍger: }In. vom sehr háuÍigen
On. Freiberg bzw. Freiburg

F'reitag: der háufigste der aus dem
Wodrenlauf genommenen Sippenna-
men; mit religiósen Anschauungen 4u-'sammenhángend

FIetschner, FIÓtschner, Frot-
scher, Frótscher, Frótschl: Un.

FÍetzeÍ : FútteÍer zu mhd. vretzen :
Íressen madren; oder = PfrÓtzscjhner
(siehe dort!)

Freund, Freundel: Un. aus veÍ-
traulidrer Anrede

F r í e b : Kf. zum Vn' Fribold aus Vn. Fri_
debald

Friedl, Friedel: aus der Kf. Iridilo
zu mhd. vriedel : Geliebter, Buhle;
oder zu vridelin : Friedensstiíter

F ri e dri oh : aus dem durch dynastische
Einflůsse hochgetragenen Vn. Friderich: Sicherheit und Sdrirm gewáhrender
Herrscher

Frisch: Ún. : munter/ beweglidr, be-
herzt; oder KÍ. zu Friedrich

Fritsch, Fritsche, Fritzsch:
alle : Kf. zu Friedridr

Frohring: sdrwer zu deutender Name,
vielleidrt von einem mit Ring-Markt-
platz zusammengesetzten On. oder von
einem auf -ing, -ingen auslalttendem
On. herkommend

Froidl: Un. zu mhd. vroedelin : klei-
ne Freude, als ein Mensdr, dem audr
Kleines Freude macht

Fróh1ich: Un. Íroher, heiterer
Mensch

Fuchs: uralter und allenthalben voft
handener Ún. des findigen, ieder Sach_\
Iage gewachsenen Menschen '

F uh rm ann : be]<annter BeruÍsname
Fi.ickert: siehe Fícker, Fickert; oder aus

mhd. vuoger : Fiiger, Anordner
Fúller: Un. aus mhd. vi.iller : Schwel-

ger
F ii r s t : tjn. aus mhd. viirste : der Erste,

Vornehmste, Hódrste

. Wird fortgesetzt

Der Leser hat das'Itr-ort
DR. GUTTERS ABHANDLUNG iibcT

den Ortsnamen Thonbrunn (Folge z4165l
ist sehr tiefsďriirÍend. Man mu3 sie zwei-
mal lesen, um alles zu verstehen und zu
behalten. Man kann verstehen, dafi die
Nachfolger Pippins, wie Karl der GroBe
und andere, NiederÍranken, Niedersachsen
und audr Leute vom Niederrhein im
Gtenzraum gegeen die besiegten. Slawen
ansiedelten. Karl der Gro8e verdrángte
die Awaren aus Bóhmen und siedelte ge-
gen die Slawen Wehrbauern um Íeste
Burgen herum an. Thonbrunn kann schon
vor der Besiedlung unserer Heimat von
Waldsassen her Írántis& besiedelt gewe-
sen sein. Die Mundart von Ro3ba& und
Umgebung ist nordbayerisdr mit deut-
licher Abweichung von der Ascher Mund-
art. Die Gesidrter aber sind meist ostfrán-
kischen Typs.' Ericih Go$ler, Hof

HERZLICH DANKEscHlN mtjůte idl
den Aschern sagen, die auÍ meine AnÍra-
ge, ob man den RundbrieÍ audr in Cana-
da bestellen kónne, so Íreundlich reagier_
ten. Frau Erna Seitz, geb. fogna sandte
mir gleiďr drei }ahrgánge des RundbrieÍs,
aus Selb erhielt ich Grti8e von Frau Mina
Ludwig und ihrer Kaffeerunde. Der Rund-
brief trifÍt nun regelmáBig bei mir ein'
Die Freude ist jedesmal groB.
' Ánna Schneider-Smolek

r4zr Edgar Street
Regina - Sask. Canada

DER BEKANNTE KUNSTMALER und
Graphiker Katl Beda] eruáblte mir kiirz-
lidr von seinen Forsůungen um das Bau-
ernhaus. Dabei beriďrtete er u. a. davon,
da8 es in Írtiheren Zeiten keine Schlóte,
sondern sogenannte RauchÍenster gab, wo-
von sidr Bedal, der mit maBgebenden For-
schern in Verbindung steht, in ganz alten
Háusern mehrmals selbst tiberzeugen
konnte. Beim Rauchfenster handelte es
sich um eine ins Giebelholz eingeságte
ÓÍÍnung, die in alten Háusern inzwi-
sdren irgendwie gesdrlossen oder mit
Bledr verkleidet ist. Man spricht auc-h
vom ,,Ruíšíenster". IMer kann dazu etwas
sagen? Der Genannte ínteressielt sich auch
daÍůr, wie die Bauernháuser im Ascher
Lándchen beschaffen waren und wiirde
sich Íreuen, auch nach dieser Richtung hin
Anhaltspunkte zu bekommen, um seine
weitverzweigte Forschungsarbeit iiber Bau-
ernháuser zu bereichern.

Hermann KorndórÍer,
Sdrwarzenbaďr/W.

Du ,eialc 1palte
Néuerungen aus Gesetzgebung, Ver-

waltung und Redrtssprechung, die ins-
besondere Íůr Versorgungs- und Sozial-
rentner und Ítir UnterhaltshilÍe- urrd
lJnterstÍ.itzungsempfánger zur Wahrung
ihrer Redrtě wissenswert sirrd.

Bearbeiter dieser Hinweise: Artur E.
BieneÍt,34 Góttingen.

Ausbildungszulage und V er sor gungsb ezige

Die Ausbildungszulage soll nadr dem
Willen des Gesetzgebers eine Íamilien-
politisc-he Leistung eigener Art sein, die
kein zusátzliďres Kindergeld darstellt und
die allen Bevólkerungssůidrten ohne Áus-
nahme zugute komml. Diese Leistung Íallt
somit nade Auffassung des Bundesmini-
sters Íiir Arbeit und Sozialordnung nicht
unter den Begriff ,,Kinderzusdrláge oder
áhnliche Leistungen" im Sinne des Bun-
desversorgungsgesetzes. Dem besonderen
Zweck der Ausbildungszulage entspricht
es, sie bei der Feststeliung der Ausgleiďrs-
und Elteinrenten wie eine Leistung zu be-
handeln, die zur Abgeltung eines beson-
deren AuÍwandes bestimmt íst.

Bis zur beabsidrtígten AuÍnahme dieser
besonderen Leistung in die AuÍzáhlung
der einsůlágigen Bestimmungen ($ z Abs. r
der VO zu S 33 BVG) empfiehlt daher
der Minister in seinem an die oberen
Landesbehórden geridrteten Sc]rnellbrieÍ
vom 18. Mai 1965, die Ausbildungszulage
nach dem Bundeskindergeldgesetz weder
auÍ den Kinderzuschlag zur Sdrwerbeschá_
digtenrente nodr auf Ausgleidrs- oder El-
ternrenten anzurechnen.

Zas atzl ei stungen zur gekir zten
UmsteTTungsrente

Seit der Rentenreform erfahren Renten
aus der Arbeiterrentenversicherung und
Renten aus der Angestelltenversic.herung,
die mittels eines VervielÍáltigers erredrnet
sind, eine Ktirzung um den Betrag, um
den sie gewisse Hóchstgrenzen iiberstei-
gen. Die Hóchstgrenzen, die bisher mit ie-

-6-

des Vn. Egolf oder aus Äckerler zu mhd.
agen = Abfall beim Dreschen bzw.
Hanfbrechen 'und dem Bauern-Un.

. Kraut, Krauth '
Egerer: Hn. vom On. Eger (Böhmen)

oder vom On. Egerer (Bayern), oder der
eggende Bauer ' `

Eheim: Verwandtschaftsname Öheim,
Olâeim, oft bloß freundschaftliche An-
re e

Ehrenpfordt: Hn. = der zur eher-
nen Pforte, z.`B. in Köln

Eibl: Hn. zu einem On-. Eib, Evb =
-Au., oder zum 'Bn. Eibler = Eibenma-
cher, Armbrustmacher

Eichhorn: Hn. aus einem On. bzw.
On`.` = mit Eichen bestandener Land-
vorsprung, auch Hausname

Eichler: Hn. = der im, beim Eichele,
einem kleinen Eichengehölz Siedelnde

Eigenberger: Hn. aus einem On.
Aigenberg, Aigen (Bayern)

E i s e n-h u t : Ün. aus mhd. Isenhuot =
Kopfbedeckung aus Eisenblech

Enders, Endler, Enderlein: aus
dem Tn. Andreas

Engl, Engelhardt: der alte Vn.
Engelhart, bzw. Kf.. davon

E n ti a n : Ün. des Kräutermannes, zu
Enzian

E r m el : Kf. eines mit Erm- (aus Irm-)
anlautenden Vn., wie Ermenrich aus Er-
manarich

E r n s t : altbeliebter Vn.
E u l e r : Bn. zu mhd. ulner = Töpfer
Ew e r w i n : aus dem alten niederdeut-

schen Vn. Eberwin
BUCHSTABE F

Flârb e r : Bn. aus mhd. verwaere =. Ma-
er

F eier f eíl: Ün. aus mhd. viurpfil =
Feuerpfeil, Brandpfeil

F eig: Kf. des Tn. Sophie, verkürzt Fige,
Fve, oder zum slaw. Namensstamm voj
= Mann, Krieger gehörig S

F e i l e r : Bn. mhd. viler _=-= Feilenhauer,
oder zu alemann. Failer = Failen-
schmied, Waldschmied zu lat. favilla =
Asche mit glimmendem Feuer, oder zu
alemann. Feiler = Failbeck, Kleinbrötler,
der nur aus eigenem Mehl gebackenes
Brot verkaufen darf.

Feistl, Feistner: Kf. zum Ün. Feist
= wohlbeleibter Mann

F l a u g e r : südwestdeutscher Ün. zu
mundartlich fläugen = fliegen machen,
schwingen, schleudern, also: munterer,
körperlich u. geistig beweglicher Mensch

Fleischmann: Bn. = Fleischer
F l e i ß n er : Hn. vom On. Fleißen, oder

= Fleischner, Fleischer
F l 0 ri a n : bekannter Tn.
Forster, Förster: Bn. aus mhd. for-

staere . -
F r a n k : Stammesname, oder aus dem in

alter Zeit beliebten Vn. Franke
Franz, Franzl: aus dem bekannten

Tn. Franziskus
F ra u e n d o rf: Hn. vom häufigen On.
F r ei , F r e y : ehrender Zuname = der

Freigeborene, dem Stand der Freien An-
gehörige - im Gegensatz zum Halb-
freien oder Hörigen

F r e i b e r g e r : Hn. vom sehr häufigen
On. Freiberg bzw. Freiburg

F-r e it a g :~ der häufigste der aus dem
Wochenlauf genommenen Sippenna-
men _; mit religiösen Anschauungen z,_u-

`sammenhängend
Fretschner, .Frötschner, Frot-
scher, Frötscher, Frötschl: Ün.

Fretzer = Fütterer zu mhd. vretzen =
fressen machen _; oder = Pfrötzschner
(siehe dort!)

Freund, Freundel: Ün. aus ver-
traulicher Anrede

F ri eb : Kf. zum Vn. Fribold aus Vn. Fri-
debald -

Friedl, Friedel: aus der Kf. Fridilo
zu mhd. vriedel = Geliebter, Buhle,
oder. zu vridelin = Friedensstifter

F ri e d ri e h : aus dem durch dvnastische
Einflüsse hochgetragenen Vn. Friderich
= Sicherheit und Schirm gewährender
Herrscher - - -

F ri s c h : Ün. =- munter, beweglich, be-
herzt; oder Kf. zu Friedrich

Fritsch, Fritsche, Fritzsch:
alle = Kf. zu Friedrich

F r o h rin g : schwer zu deutender Name,
vielleicht von einem mit Ring-Markt-
platz zusammengesetzten On. oder von
einem auf -ing, -ingen auslautendem
On. herkommend '

Fr oidl: Ün. zu mhd. vroedelin = klei-
ne Freude, als ein Mensch, dem auch
Kleines Freude macht "

F r ö h l i c h : Ün. = froher, heiterer
Mensch

F u c h s : uralter' und allenthalben voı\
F ei t e n h a n s l : Kf. aus Veit aus dem / handener Ün. des findigen, jeder Sach

Tn. Vitus und Hansl, oder aus abge-
schwächtem Voit, Vogt _

Felbinger: Hn. zu mhd. Velwe =
Weidenbaum, also der bei den Felben
= Weiden Siedelnde

F ellner: Bn. = Feldner: eine Art Hö-
riger, der nur Feld, nicht Haus und
Scheuer zu Lehen hat, oder .Fellhändler

Fenderl: wohlwollender Ün. zu Fend
= rüstiger junger Mann, zu allen Ge-
schäften brauchbarer Bursche, zu mhd.
vende = Knabe, junge, oder zu Fender,
Venner = Fahnenträger, zu mhd. vener

F e r n e k ä s : Bauern-Übername zu mhd.
verne = vorjährig und Käs = Herstel-
ler von Käse

F e s elm av e r : Bn. Vesenmeier = Bau-
er, der Vesen = Dinkel baut ,

F euln er :-siehe Feiler, oder aus Fulde-
ner = einer aus Fulda -

Feustel: siehe Feistl, oder zur Kf.
Fäustle aus Faust, mhd. vust, also der
Faustkämpfer

Fichtl, Fichtner: Hn. vom On.
bzw. Fn. Fichten,`Feucht, Feuchten '

Ficker, Fickert: Un. zu ficken =
hin- und herfahren, also: unruhiger

Mensch
Fischer: Bn. aus mhd. vischaere. Die

heutige Verbreitung des Namens be-
weist die einstige Bedeutung dieses Ge-
werbes

lage gewachsenen Menschen
F u h r m a n n : bekannter Berufsname
F ü c k e r t : siehe Ficker, Fickert, oder aus

mhd. vuoger = Füger, Anordner
Füller: Un. aus mhd. vüller = Schwel-

ger
F ü r s t : Ün. aus mhd. vürste = der Erste,

Vornehmste, Höchste
_ Wird fortgesetzt

Der Leser hat das Wort
DR. GÜTTERS ABHANDLUNG über

den Ortsnamen Thonbrunn (Folge 24/65)
ist sehr tiefschürfend. Man muß sie zwei-
mal lesen, um alles zu verstehen und zu
behalten. Man kann verstehen, daß die
Nachfolger Pippins, wie Karl der Große
und andere, Niederfranken, Niedersachsen
und auch Leute vom Niederrhein im
Grenzraum gegeen die besiegten ,. Slawen
ansiedelten. Karl der Große verdrängte
die Awaren aus Böhmen und siedelte ge-
gen die Slawen Wehrbauern um feste
Burgen herum an. Thonbrunn kann schon
vor der Besiedlung unserer Heimat von
Waldsassen her fränkisch besiedelt gewe-
sen sein. Die Mundart von Roßbach und
Umgebung ist nordbaverisch mit deut-
licher Abweichung von der Ascher Mund-
art. Die Gesichter aber sind meist ostfrän-
kischen Tvps.

Erich Goßler, Hof
' .'_.6_

HERZLICH DANKESCHON möchte ich
den Aschern sagen, die auf meine Anfra-
ge, ob man den Rundbrief auch in Cana-
da bestellen könne, so freundlich reagier-
ten. Frau Erna Seitz, geb. Iogna sandte
mir gleich drei jahrgänge des Rundbriefs,
aus Selb. erhielt ich Grüße von Frau Mina
Ludwig und ihrer Kaffeerunde. Der Rund-
brief trifft nun regelmäßig bei mir ein.
Die -Freude ist jedesmal groß.
' Anna Schneider-Srnolek

_ 142.1 Edgar Street
Regina -, Sask. Canada

DER BEKANNTE KUNSTMALER und
Graphiker Karl Bedal erzählte mir kürz-
lich von seinen Forschungen um das Bau-
ernhaus. Dabei berichtete er 11. a. davon,
daß es in früheren Zeiten keine Schlöte,
sondern sogenannte Rauchfenster gab, wo-
von sich Bedal, der mit maßgebenden For-
schern in Verbindung steht, in ganz alten
Häusern mehrmals selbst überzeugen
konnte. Beim Rauchfenster handelte es
sich um eine ins Giebelholz eingesägte
Öffnung, die in alten Häusern inzwi-
schen irgendwie geschlossen oder mit
Blech verkleidet ist. Man spricht auch
vom „Rußfenster”. Wer kann dazu etwas
sagen? Der Genannte interessiert sich auch
dafür, wie die Bauernhäuser im Ascher
Ländchen beschaffen waren und würde
sich freuen, auch nach dieser Richtung hin
Anhaltspunkte zu bekommen, um seine
weitverzweigte Forschungsarbeit über Bau-
ernhäuser zu bereichern.

Hermann Korndörfer,
' - Schwarzenbach/W.

Die çoziale špalte
Neuerungen aus Gesetzgebung, Ver-

waltung und Rechtssprechung, die ins-
besondere für Versorgungs- und Sozial-
rentner und für Unterhaltshilfe- und
Unterstützungsempfänger zur Wahrung
ihrer Rechte Wissenswert sind.

Bearbeiter dieser Hinweise: Artur E.
B i e n e r t , 34 Göttingen. '

Ausbildungszulage und Versorgungsbezüge
Die Ausbildungszulage soll nach dem

Willen des Gesetzgebers eine familien-
politische Leistung eigener Art sein, die
kein zusätzliches Kindergeld darstellt und
die allen Bevölkerungsschichten ohne Aus-
nahme zugute kommt. Diese Leistung fällt
somit nach -Auffassung des Bundesmini-
sters für Arbeit und Sozialordnung nicht
unter den Begriff „Kinderzuschläge oder
ähnliche Leistungen” im Sinne des Bun-
desversorgungsgesetzes. Dem besonderen
Zweck der Ausbildungszulage entspricht
es, sie bei der Feststellung der Ausgleichs-
und Elternrenten wie eine Leistung zu be-
handeln, die zur Abgeltung eines beson-
deren Aufwandes bestimmt ist.

Bis zur beabsichtigten Aufnahme dieser
besonderen Leistung in die Aufzählung
der einschlägigen Bestimmungen (§ 9. Abs. r
der VO zu § 33 BVG) empfiehlt daher
der Minister in seinem an die oberen
Landesbehörden gerichteten Schnellbrief
vom 18. Mai 1965, die Ausbildungszulage
nach dem Bundeskindergeldgesetz weder
auf den Kinderzuschlag zur Schwerbeschä-
digtenrente noch auf Ausgleichs- oder El-
ternrenten anzurechnen.

Zusatzleistungen zur gekürzten
Urnstellungsrente '

Seit der Rentenreform erfahren Renten
aus der Arbeiterrentenversicherung und
Renten aus der Angestelltenversicherung,
die mittels eines Vervielfältigers errechnet
sind, eine Kürzung um den Betrag, um
den 'sie gewisse Höchstgrenzen überstei-
gen. Die Höchstgrenzen, die bisher mit je-
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der Rentenanpassung angehoben worden
sind, richten sich nach der Versicherungs-
dauer und sind demgemäß verschieden
hoch.

Die Versicherungsdauer ist nicht etwa
auf die Zeit abgestellt, die ein Rentner
versichert war, sondern stellt lediglich
einen technischen Begriff dar, der ebenso
wie der Vervielfältiger aus dem System
des neuen Rentenrechts entwickelt worden
ist. Er bedeutet den Zeitraum zwischen
dem jahr der Vollendung des 15. Lebens-
jahres des Versicherten und dem jahr des
Rentenbeginns. ` “ -

Die in dieser Weise gekürzten Umstel-
lungsrenten bleiben weiterhin gekürzt. Zu
ihnen tritt jedoch mit Wirkung vom
1. juli 1965 eine Zusatzleistung in Höhe
des halben Betrages, um den die Rente
bei der erstmaligen Bewilligung gekürzt
worden ist. Ist jedoch die Rente mit der
Zusatzleistung niedriger als die mit einem
Sonderzuschuß seinerzeit bewilligte Rente,
so wird diese als die höhere gewährt.

Der neue Bestandteil der Rente erfor-
dert keinen Antrag. Seine Errechnung und
Zahlung erfolgt von Amts wegen. In der
Behandlung steht er Steigerungsbeträgen
aus der Höherversicherung gleich. Er
nimmt daher nicht an der Rentenanpas-
sung teil, wird aber auch nicht bei- Zu-
sammentreffen mit anderen Renten ge-
kürzt.

Zusatzleistung zur gekürzten
Bemessungsrente

Auch Renten aus der Arbe-iterrentenver-
sicherung, aus der Angestelltenversiche-
rung und aus der knappschaftlichen Ren-
tenversicherung, 'die nach der Allgemeinen
Bemessungsgrundlage errechnet sind, wer-
den gekürzt, wenn und insoweit sie 200
vom Hundert (Knappschaftsrenten 250 v.
H.) der für das jahr des Versicherungs-
falles (Tod, Vollendung des 65. Lebens-
jahres) geltenden Allgemeinen Bemes-
sungsgrundlage übersteigen. Aufgrund die-
ser Regelung bleiben Versicherungsbei-
träge oder zumindest -zeiten vor Wirk-
samwerden der Rentenreform mehr oder
weniger unberücksichtigt.

Das geschieht auch weiterhin. Zum Aus-
gleich dessen sieht aber das unlängst er-
gangene Rentenänderungsgesetz eine Zu-
satzleistung vor, die vom 1. juli 1965 an
gewährt wird. Diese Leistung ist verschie-
den hoch für Bezieher von Renten wegen
Erífåerbsunfähigkeit oder von Altersruhe-
ge .

Zur gekürzten Rente wegen Berufsun-
fähigkeit (Bergmannsrente oder Knapp-
schaftsrente wegen. Berufsunfähigkeit) tritt
ein Betrag, der zunächst erst einmal als
jahresbetrag errechnet wird. Die Anzahl
der Monate, die der Berechnung der Rente
zugrundeliegen, wird so oft mit zwei
Deutschen Pfennigen vervielfacht, als der
Satz von 200 (Knappschaftsrente 250) vom
Hundert um volle Prozent überschritten
ist. Dieser zusätzliche Betrag erhöht sich
um die Hälfte, wenn er zu einer Rente
wegen Erwerbsunfähigkeit oder zu einem
Altersruhegeld (Knappschaftsrente wegen
Erwerbsunfähigkeit oder Knappschafts-
ruhegeld) hinzukommt. _ "

Angenommen, der Bezieher einer Rente
wegen Erwerbsunfähigkeit hat ,dreißig Ver-
sicherungsjahre zurückgelegt. Seine persön-
liche Rentenbemessungsgrundlage beträgt
220 vom Hundert. Dann ergibt sich .für
ihn ein jahresbetrag von 360 Monate (=
30 jahre) mal 2 Pf. mal 20 = 14 400 Pf
oder 144 DM zuzüglich 72 DM (der Hälfte
wegen Erwerbsunfähigkeit), insgesamt also
216 DM jährlich oder 18 DM monatlich.

Im übrigen gilt das fibepdje Zusatz- 50 DM -- Anlöıljlich des Heimganges der Frau scheckkonto: Dr. Benno Tins, München, Konto- -

Wir gratulieren
100 IAHRE DRUCKEREI GUGATH'
Die in München 55, Kleinhaderner Stra-

ße 60, ansässig gewordene Buchdruckerei
Gugath 81 Sohn wartete soeben mit einem
ganz besonderen Neujahrsgruß auf: Eine
reich bebilderte _ Festschrift kündet von
ihrem hundertjährigen Bestehen.

.Im jahre 1865 wurde die Druckerei
durch den Buchdrucker Becker in Asch ge-
gründet. 1873 erwarb sie der aus Ost-
preußen kommende Albert Gugath, der
mit ihr 1878 in die Selber Gasse übersie-
delte, wo sie bis zu ihrem gewaltsamen
Ende durch die Tschechen blieb. Damals
wurde auch die erste Buchdruck-Schnell-
presse angeschafft, bis dahin war das
Ascher Wochenblatt auf einer Spindel-
Handpresse hergestellt worden. Die Druk-
kerei Albert Gugath nahm einen zunächst
allmählichen, dann immer schleunigeren
und in den zwei jahrzehnten nach dem
Ersten Weltkrieg einen geradezu stürmi-
schen- Aufschwung. Der aus dem Kriege'
als Hauptmann zurückgekehrte Albert
Gugath jun. übernahm 19-19 den Betrieb,
die „Ascher Zeitung” wird Tagblatt, der
Betrieb wird baulich und maschinell im-
mer weiter und großzügiger ausgestattet.
Rotationsmaschine, Zweifarben-Offsetma-
schine, zahlreiche weitere Druckmaschi-
nen, eine Tiefdruckerei, fünf moderne
Setzmaschinen, eine Großbuchbinderei,
Geschäftsbüchererzeugung, Klischeeanstalt,
Steindruckerei und weitere Glieder ma-
chen schließlich den graphischen Großbe-
trieb Albert Gugath aus, der dann 1945
den Tschechen zum Opfer fiel und von
dem heute kein Stein mehr auf dem an-
deren steht.

Aber mit der Firmierung Gugath &
Sohn begannen Albert Gugath und sein
Sohn Rolf 1949 in München-Feldmoching
a. s dem Nichts heraus neu aufzubauen.
lil*-:ute arbeitet die Firma längst wieder
auf eigenem Grund und Boden mit einem
stattlichen Maschinenpark. Derzeit ist sie
dabei, sich baulich auf einem angrenzen-
den, neu erworbenen Grundstück noch-
mals zu erweitern.

Im Vorwort der jubiläumsschrift heißt
es: „Sie soll neben der wirtschaftlichen
Entwicklung zeigen, wie mit Unverzagt-
heit und Aufbauwillen auch schwerste
Schläge überwunden werden können und
daß sich Fleiß und Ausdauer auf lange
Sicht durchsetzen, während eine durch
Diktatur erfolgte' Enteignung zum Schluß
niemandem Nutzen oder Vorteil bringt.“
Das kann man wohl unterschreiben.

„Gott grüß die Kunst”_ - mit diesem
alten Druckergruß wollen auch wir die
Firma Gugath herzlich beglückwünschen,
aus der sich in Freundschaft und altge-
übter Zusammenarbeit im jänner 19 57 un-
ser junger Betrieb ausgliederte.

80. Geburtstag: Herr Bruno Rau (Has-
lau) am 21. Dezember 1965 bei bester Ge-
sundheit und Rüstigkeit bei der Familie
seines Schwiegersohnes Biedermann in Pe-
tersberg b. Fulda, Am Felsenkeller 10. Er
war von 1903 bis 1912 in der Spinnerei
Schmidt 81 Co in Schloppendorf, von 1912
bis 1930 bei Göldner in Liebenstein und
dann bis zur Vertreibung bei Göldner in
Haslau als Obermeister beschäftigt. Als
eifriger Sänger und Turner war er in ge-
selligen Kreisen bekannt und beliebt. Sein
Steckenpferd waren seine Bienenvölker,
die er mit Liebe und Sorgfalt betreute.

Gvrabblumen für Frau__ Frieda Baumgcirfel in -Hof
von der Ascher Gmeu 15 DM _ Für_ die Paket-
aktion Erich Aechiner, Karlshafen 7170 DM.

Für die Ascher Hütte: Anlölylích des Heimganges
der Frau Berta Leupold in Oberviechtach' von
Frieda Gemeinhardi, Sd1o11en 10 DM - Slail Grab-
blumen für Frau Frieda Baumgöriel von _Adolf
Wunderlich, Hambrücken 15 ' DM.

Es starben fern der Heiınat
Frau Berta L cup old, geb. Prell, Ober-

viechtäch/Opf., am 16.12., in ihrem 69.
Lebensjahr, kurz nach der Einlieferung im
Krankenhaus in Weiden. Die völlig uner-
wartet Heimgegangene war wegen ihres
freundlichen und immer hilfsbereiten We-
sens in Asch und in der neuen Heimat
allgemein beliebt. Davon zeugten auch
die große Trauergemeinde und die vielen
Kränze und Blumengebinde, die ihr von
ihren zahlreichen Verwandten und alten
Freunden an der Bahre vor der Einäsche-
rung in Selb niedergelegt wurden. Die Fa.
A. Müller Es Sohn in Oberviechtach, bei
welcher- der Gatte der Verstorbenen, Herr
Eduard Leupold, als Bilanzbuchhalter viele
jahre bis zu seiner Pensionierung tätig
war, stellte einen Fabriksbus zur Verfü-
gung und ehrte die Verewigte durch
Kranzspenden und persönliche Teilnahme
an der Aussegnung in Weiden und Trau-
erfeier in Selb. Das Ehepaar Bertl und
Edi Leupold hätte am' 23. Dezember 1965
seinen 43. Hochzeitstag feiern können, das
Schicksal hatte ihnen diesen Freudentag
nicht mehr vergönnt.

Benno Tins: IN DEN PFERCHEN findet
alle-nthalben hohe Anerkennung und rück-
holtlose Zustimmung. 5,80 DM, 84 Seiten,
Ganzleinen.
Bestellen Sie beim
Benno Tins Verlag, München-Feldmoching

BREIT
RUM, IIKÖRE, BRANNTWEINE
zaubern Stimmung wie daheim .
Unsere Spirituosen mit dem typischen Aroma und
Geschmack sudetendeutscher Spezialitäten wie z.B.
Rum, Korn, Koiserbírnen, Kümmel,Glühwürmchen,
Punsch, Bitterlikören und weiteren 30 Sorten,

sind seit Jahren beliebt und begehrt!
Diese, nach alten, heimatlichen Rezepten herge-
stellten Getränke schicke ich Ihnen direkt ins Haus.
Aufträge ab DM 30.- werden portofrei ausge-
liefert. Fordern Sie bitte meine Preisliste an und
wahlen Sie daraus. '
Zum Selbstbereiten empfehle ich Ihnen die echten

' l 0R|e\ı~u›.L ESSNZEN
Fordern Sie bitte Preisliste und Sortenverzelchni l
45 Sorten). I Flasche für l Ltr. ab DM l.80. Porto

freie Zusendung schon bei 2 Flaschen.
' K A RL B R E IT
73 20 Göppingen, Schillerplcıtı 7, Postfach 16

¬ı

íflmnm

|_
Olmützer Quargel

l,5 kg Kiste DM 4,90 1
' frei Haus per Nachnahme

OLMUTZER QUARGEI.-VERSAND
Hans Ziindt

8941 Ungerhausen/Schwaben

ASC!-IER IIUNDBIIIEF
Heimatblail für die aus dem Kreise Asch vertrie-
benen Deutschen - Erscheint zweimal mona-ilidı.
davon einmal mil der ständigen Beilage ,Unser

Hillskasse, Kullurfo-nds und Heima¦verband¦ lm __Sudeierıland". --› Vierieljcıhres-Bezugspreis DM 4,50.
Gedenken an seinen Sdıülzenbruder Richard Jae-x(- Kann be-i jedem Postamt bestellt werden. --
ger, an Frau Ingrid Woka.-n, geb. Henlein und an Verlag, Druck und redaktionelle Verantwortung:
Frau Ida Pimper von Ernsl Gollner, Bamberg Dr. Benno Tins, Münd1e-n-Feldmoching. - Post-

' Ü:-ı'rla Leupold in Oberviechlach von Fam. Maur`1z- Nr. 112148 _ Fernruf: Münche 3132635 - P 1-
lelälluâg zur Umstellungsrente Gesagte Wölfel 10 DM, Luise __Biri_nger, Salzburg 15 DM, ansdırifi: Verlag Ascher Rundbrief, 8 Mündnzsn-
2111 1812 Fam. R. Weıdhaas, Mulheım/Ruhr 10 DM - Statt Feldmoching, Sdıliehfadı 33.
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mřťitínta
Aus móhrischen, Edbl-
ebereschen zubereitet.
Ein herb-fruchtiger pi-
konter GenuB.

lixt$ťf,T['piir;u.f^ry#(F

Am í0. Derember í9ó5 isl in Collenberg
(Zone) die Muller unreres JugendÍreundes
6usll, Frou

linq Pickl
Brieílrógerswitwe

írůher Asch, s'odlbohnhoíihoí'e
im Aller von 87 Johren zum ewigen Frie-
den eingegongen.

ln lreuem Gedenken: \- /,
D'. Dl. oÚtlov F]iedl r'
lBg. Adolí Pqr'elr ,/ ' 

,

Goll der Herr hol heuÍe noch kulzer Kronk-
heil unsere liebe Sówesler, Schwó9erin,
Tqnle und Poliri, Frou

Elisoberh Lederer
9eb. Goldsóold

im gesegnelen Aller von 80 Johren, ver-
sehen mil den heiligen Síerbesokromenlen,
zu :ió in,die EwigkeiÍ qbberuíen.
GlqshúlÍen, KemnoÍh, Huldsessen,
den t. Dezember 'l9ó5
írÚher Neuen9rŮn_Hoslou

ln sliller Trouer:
Ádom ooldsóold mit Fomitie
Anno Hurplcuí, geb' ooldschold,
mil Fomilie
im Nomen oller Yerwondlen

Die Beerdigung Íond qm Somslog, den
4. Dezember í9ó5 in GlqshÚllen sloll.

Trelel hin zu meinem Grobe,
slórt mich nichl ín meiner Ruh l
Denkf wos ich gelillen hobe,
bevor ich schlob diE Augen zu.

Noch longem, mil groí1er Oeduld erÍroge-
nem Leiden verschied om íl. Dezember
mein lieber Golle, unser guler Bruder,
Schwoger und Onkel, Herr

Ernst Zeidler
Ren lneř

im ól. Lebensiohr.

Die Beerdigung íond om l5. Dezember in
Olching sloll.

ln sliller Trouar
' Elt. z.idl.]' 9eb. Trelíwer, GolÍin

nebsl qllen Verwondlen
oldrin9 b. Můnchen, Abl-Anselm_5lroí;e 7
írůher Asch, Sleingor:e l

Jetzt wieďer lieferbor in neuer AuÍloge

Das Sudetendeutsdre'Wei8budr
Dokumente zur Austreibung der Sudetendeutschen

Millionen Sudeiendeutschen wurde dos Johr 1945 zum Schicksol. Dieses
Werk mit seinen erschÚtternden Augenzeugenberichten Betroffener Und Do-
kumenlen ous der Vertreibungszeit-sowie-einer Sprochenkorte im Anhong
ist ein Appell on die Weltóffeňtlichkeit. Diese Dokumentotion wor iohrelong
nicht mehi zu hoben, nun isi sie in vercinderter Neuoufloge wieder lieferbor.
590 Seiten, Formot 17,5x24,5 cm, Gonzleinen DM 20,-
Portofrei zu beziehen durch den Verlog Ascher Rundbrief, 8 MÚnchen-Feld-
moching, SchlieBfoch 33.

Grippe
und
Erkáltungc.
erkrankungén

daMi lzcr Broďenhelm/W0rll.

Nqďt kurzem Eheglůck verschied om íó. De-
zember t9ó5 meine liebe Frou, herzensgule
Mutler und Schwiegermuller, unsere oller-
liebsle Omo. Sdlwesler, Sówó9erin, Polin
und Tqnle

Friedo Boumgiirtel
geb. Broun
Hebomme

im Aller von ót Johren.
ln sliller Trquer
Hernonn Boumgóllel, oolte
l{or Loppot, Sohn
und- Frou Oerlroud
mil Kindern Udo und Oerd
im NqmEn oller Angehórigen

Hoí/5oole, Sóillerstroí1e 45o
írŮher Wernersleulh

l{ a H I u ta o s lt I I I E lw E n t r
zwoÍ lind die Feslloge schon vorbei _ ober lróh-
liche Síunden gibl es jo niól nur zu Weihnoólen
und zu Silve:lél, DolJm kommÍ unsere londsmón_
nisóe Firmo Hons Gollner mit diesem gulen Rol

\.-'vbeileibe niól zu spól' Und ouch ihre gulen WÚn-- sóe íiir dos eben' begonnene neue Jóhr wErden
siďter noó gorne ongenommen. _ wuí'len sie
iibriqens' doÁ die Sení- und N<ihlmitlelíobrik Hons
Goll-ner in Aiďr zum Zeilpunkt der Verlreibung die
9ró|le ihrer Art im Suilelenlond wor? lm Johre
l897 hot sie Hons Gollner ous Thierstein gegrÚn-
del. Er kom ols Kondilor noch Asďr - obEr :óon
bold begonn es in der Turnergosse ouďl noó S'e_ní
zu rieóén. 5ein Sohn Ernsl_Oollner hot die Fir-
menlrodilion in Bomberg íorl9eíÚhrl. Oollner-5Enl
isl ouch in der neuen Ěeimq| weithin ein Begriíl
geworden. Niól zulelzt wollen viele Ascher Fo-
Áilien 'ihren'Gollner-Sení nichl missen und lossen
sich ih; direkt von Bomberg kommen. lhnen gill
der besondere Donk und Neuiohrsgru! der Firma
Hons Gollner.

HAxs oollilln.BAillótio

Meine liebe, gute Mutter

' Frou Erno Pobst
geb: Geipel

enlschlief so;ft im 94. Lebensiohr.

lm Nomen oller Hinterbliebenen:
Erich Pobsr,
SchloBgut Stoudoch,
Post Fádkirchen bdi Weslerhom/Obb.

Die Eindscherung hot om 20. Dezember 19ó5 in Můnchen stottgefunden.
Die Beiselzung der Urne wird spóter in der Fomiliengrobstdtle in Selb er-
folgen.

Plótzlich Und Unerwortet hot mich meine treusorgende, liebg Frou, unsere
Schwester, Schwóger:in, Tonle, Cousine Und Potin

Frou BerÍcl Leupold
fÚr immer Verlossen. 

geb' Prell

Sie verstorb om Donnerstog,'ló. Dezember 19ó5 um 17 Uhr, wenige Stunden
noch Einlieferung, im Kronkenhous Weiden im ó9. Lebensiohr.

ln tiefslem Schmerz,
Eduord Leupold
im Nomen oller Verwondlen

8474 Oberviechtoch, 20.12.1965 - friiher Asch, Angergosse I

Die Eindscheruno fond om Montoq, den 20' Dezember'l9ó5 in Selb stott.
FÚr erwiesene uňd noch zugedochiii Anteilnohme herzlichen Donkl

-8-

s;§-G.

Aus níährischen, Edel-
« ebereschen zubereitet.

Ein herb-fruchtiger pi-
kanter Genuß.
Fordern Sie den neuen farbigen
Preiskatalog unverbindlich bei uns
an. Wir liefern ab 4/1 Fl. aufwärts

, sämtliche suderendeutscheHeimat-
' schnöpse franko u.verpackungsfrei

 'Fmffšbinka
I'0S1fl(l'l 845

' Jetzt wieder lieferbar in neuer Auflage «
Das Sudetendeutsdze Weißbuch

Dokumente zur Austreibung der Sudetendeutschen
Millionen Sudetendeutschen wurde das Jahr l945 zum Schicksal. Dieses
Werk mit seinen erschütternden Augenzeugenberichten Betroffener und Do-
kumenten aus der Vertreibungszeit sowie einer Sprachenkarte im Anhang
ist ein A pell an die Weltöffenflíchkeit. Diese Dokumentation war jahrelang
nicht mehr zu haben, nun ist sie in veränderter Neuauflage wieder lieferbar.
590 -Seiten, Format l7,5x24,5 cm, Ganzleinen DM 20,-
Portofrei zu beziehen durch den Verlag Ascher Rundbrief, 8 München-Feld-
moching, Schließfach 33. ,

Grippe
und
Erkältunge-

A erkrankungen
_ rechtzeitig

mit

-Ã.

Fr1edr.Molzer Brackırıhelmlwürtfl
Gaßner- -'

HANS GOLLNER-BâMısı.RG
NhHRUNGSMl1'IELWERI1F

Zwar sind die Festtage schon vorbei - aber fröh-
liche Stunden gibt es ja nicht nur zu Weihnachten
und zu Silvesler. Darum kommt unsere landsmön-
nisdıe Firma Hans Gollner mit diesem guten Rat
beileibe nicht zu spät. Und auch ihre guten Wün-
sche lür das eben begonnene neue Jahr werden
sicher nod1 gerne angenommen. -- Wuljfen Sie
übri ens, dal; die Senf- und Nöhrmiliellabrik Hans
Golllwer in Asch zum Zeitpunkt der Vertreibung die
größte ihrer Arl' im Sudefenland- war? Im Jahre
1897 hat sie Hans Gollner aus Thiersfein gegrün-
det. Er kam als Konditor nach Asch -- aber schon
bald begaann es in der Turnergasse auch 'nada Senf
zu riechen. Sein Sohn Ernst “Gollner ha-1 die Fir-
merılra-diiion in Bamberg fortgeführt. Gollner-Senf
ist audı in der neuen Heimat weithin ein Begriff
geworden. Nid-tt -zuletzt wollen viele Ascher Fa-
milien „ihren" Gollner-Senf nicht missen und lassen
sidı ihn direkt von Bamberg kommen. Ihnen gilf
der besondere Dank und Neujahrsgruß der Firma
Hans Gollner.

Nach kurzem Eheglück versd1ied am 16. De-
zember 1965 meine liebe Frau, herzensgufe
Muiler und Schwiegermutter, unsere aller-
liebsfe Oma, Schwester, Schwägerin, Patin
und Tante '

Frieda Baumgörtel
geb. Braun
Hebamme

im Aller von 61 Jahren. '
ln sliller Trauer
Hermann Bcıuırıgörlel, Gatte
Max Lappal, Sohn
und, Frau Gertraud _
mit Kindern Udo und Geld
im Name-n aller Angehörigen

Hof/Saale, Schillerstralje 45a-
früher Wernersreuih

Meine liebe, gute Mutter

› Frau Erna Pabst

-_.

l

Am 10. Dezember 1965 ist in Ca-llenberg
(Zone) die Muller unseres Jugendfreundes
Gusfl, Frau

1 Lina Pidcl
Briellrägerswitwe

früher Asch, Sfadfbahnhofslrahe '
im Aller von 87 Jahren zum ewigen Frie-
den eingegangen. .

Dr.' Dr. Gustav Friedl
lng. Adolf Pcılzelt _ ' `/' '*-X

ln freuem Gedenken:

Golf der Herr hat heule nach kurzer Krank-
heif unsere liebe Schwester, Sd1wägerin,'
Tanle und Pcıiin, Frau

Elisabeth Lederer
geb. Goldschald

im gesegnelen Alter von 80 Jahren, ver-
sehen` mit -den heiligen Sferbesakramenfen,
zu sich in ,die Ewigkeit abberufen.
Glashütten, Kemnath, Huldsessen,
den 1. Dezember 1965
früher Neuengrün-Haslau

. In stiller Trauer:
Adam aeıusdıeıd'miı Familie
Anna Hınpfauf, geb. Goldsd-ıald,

. mil Familie
im Namen aller Verwandten

Die Beerdigung fand am Samstag, den
4. Dezember 1965 in Glashütten statt.

- Treiei hin zu meinem Grabe,
sförf mich nicht in meiner Ruhl
Denkt was ich gelitten habe,
bevor ich schlaf; die Augen zu.

Nach langem, mit großer Geduld erfrage-
nem Leiden versdıied am 11. Dezember
mein lieber Gatte, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel, Herr _

- Ernst Zeidler I
' Rentner

im 61. Lebensjahr. _

Die Beerdigung fand am 15. Dezember in
Old1ing staff. _

In stiller Trauer
- - Elsa Zeidler, geb. Tretlwer, Gaffin

nebsl allen Verwandten
Olching b. München, A_bf-Anselm-Siralje 7
früher Asch, Steingasse 1

><
_ - geb: Geipel _

entschlief sanft im 94. Lebensjahr.
lm Namen aller Hinterbliebenen:
Erich Pabst, _'
Schloßgut Staudach,
Post Feldkirchen bei Wesferham/Obb.

Die Einäscherung hat am 20. Dezember 1965 in München stattgefunden.
Die Beisetzung der Urne wird später in der Familiengrabstätte in Selb er-_
folgen. "f""` - """""_"""""'

a

Plötzlich und unerwartet hat mich meine treusorgende, liebe Frau, unsere'
Schwester, Schwägerin, Tante, Cousine und Patin

Frau Berta Leupold
. geb. Prell

für immer verlassen. _ ' -
Sie verstarb am Donnerstag, I6. Dezember l965 um I7 Uhr, wenige Stunden
nach Einlieferung, im Kran enhaus Weiden im 69. Lebensjahr. _

ln tiefstem Schmerz:
Eduard Leupold '

I A im Namen aller Verwandten
8474 Oberviechtach, 20.12.1965 - früher Asch, Angergasse l
Die Einäscherungfand am Montag, den 20. Dezelmberl965 in Selb statt.
Für erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank!
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